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2c annie , f . 13 , 14 : Marche Sainte -Marie , a Trouville -Deauville ; von Jory .
je annee , f . 24 : Halle commune de la Couronne ; von Warin .

f 3 : Halle au ble, commune de Brehal ; von Heneux .
ioe annee , f . 23 , 26 : Marche pour la ville de Piers ; von Hedin .

4 . Kapitel .
Märkte für Lebensmittel .

Von Georg Osthoff .

a) Allgemeines .
Die Märkte , welche dazu beftimmt find , dem Verkaufe von Lebensmitteln zu

dienen , unterfcheiden fich in Grofs- und Kleinmärkte . Unter erfteren verfteht man
Märkte , auf welchen die Waaren nur in grofsen Mengen gehandelt werden , welche
den Bedarf von vielen Menfchen decken , während ein Kleinmarkt dem Verkauf
kleinerer Waarenmengen , welche der Einzelne benöthigt , zu dienen hat .

Kleine , fo wie auch gröfsere Städte , welche ihren Lebensmittelbedarf aus der
allernächften Umgebung beziehen, find auf eine Grofs- Markthalle nicht angewiefen,und es kann daher der Bau einer folchen ganz unterbleiben . Dagegen ift eine
folche geboten für Städte über 500000 Einwohner , welche ftets gezwungen find ,ihren Bedarf an Lebensmitteln aus grofsem Umkreife zu decken , da die Bevölkerung
fich fonft einestheils ganz und gar in die Hände von Hökern und Aufkäufern giebt ,
anderentheils zu Zeiten ihren Bedarf nicht rechtzeitig decken wird und denfelben
ftets mit unverhältnifsmäfsig hohen Koften bezahlen mufs .

Die Organifation der Verwaltung ift bei einer Grofs-Markthalle eine andere ,
als bei Klein -Markthallen , und kann bei beiden wieder fehr verfchieden fein , je
nachdem diefelben in den Händen von Privaten oder der Stadt find, oder je nach
dem Zwecke, dem die Markthalle dient .

» Bei der Grofs -Markthalle ift befonders zu unterfcheiden, « fagt Behnke 187) , »ob der Engros-Verkauf
ausfchliefslich durch die Markthallen-Verwaltung beforgt werden oder ob jeder Lieferant und jeder Producent
berechtigt fein foll , feine Waaren nach der Halle zu configniren und dort felbft oder durch einen von ihm
frei zu beftimmenden Agenten im Grofsen verkaufen zu laffen . Die erfte Art der Organifation befteht in
den gröfseren franzöfifchen und belgifchen Städten , namentlich in Paris und in Brüffel , und ift auch bei
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der Verwaltung der Wiener Markthallen eingeführt . Der Verkauf erfolgt fall ausfchliefslich im Wege
öffentlicher Verweigerung , deren Vornahme und Controle den zahlreichen Beamten obliegt . Zugleich ift
mit dem Marktbetriebe die Erhebung von Steuern verbunden , welche in Frankreich und Belgien als octroi
den Communen , in Wien als Verzehrungsfteuer dem Staate zufliefsen . Im Gegenfatz zu diefer Organifation
ift in den Markthallen der meiflen englifchen Städte der Engros -Verkauf vollkommen frei gegeben , und
es befcliränkt fich die adminiftrative Mitwirkung neben der Handhabung der Sicherheits - und Gefundheits -
Polizei darauf , die Lagerung der Waaren anzuordnen , den vorfchriftmäfsigen Verkauf zu controliren , die
Gebühren einzuziehen und für rechtzeitige Räumung der Halle zu forgen . Die gleiche Anordnung ift auch
in Frankfurt a . M . bei der gleichzeitig mit dem Markthallenbau flattgehabten Reorganifation des Markt -
wefens eingeführt worden , und es wird diefer Art der Beordnung des Engros -Marktes , fo lange nicht die

Steuererhebung ein fchärferes Eingreifen der Verwaltung ohnehin unerläfslich macht , fchon defshalb der

Vorzug zu geben fein , weil die complicirte Einrichtung der franzöfifchen und belgifchen Adminiftration

Uebervortheilungen und dauernde Mifsbräuche zuläfft , welche bei freier Concurrenz ausgel
'chloffen erfcheinen . «

Bei der englifchen Markteinrichtung hat die Verwaltung nur die Baulichkeiten
der Hallen und inneren Einrichtungen in Ordnung zu halten , für Reinlichkeit zu
forgen , die Plätze in der Halle zu vertheilen und die Platzgebühren zu erheben , fo
dafs ftets wenige Perfonen zur Beforgung diefer Gefchäfte genügen . Wenn nur die
zur Aufrechthaltung der Ordnung gegebenen Vorfchriften erfüllt find , fo entziehen
fich der Marktverkehr felbft , die Kauf - und Verkaufgefchäfte , die Art und Weife
des Verkaufes jeder Controle durch die Marktbeamten .

Bei der franzöfifchen Organifation der Verwaltung find eine Menge von Be¬
amten mit vielen Functionen nöthig , und es ift der Controle und des Zwanges
kein Ende . In Wien , wo diefe Verwaltungsart anfänglich eingeführt war , war eine
vollftändige Hallen -Direction eingefetzt , welche von einer ftädtifchen Commiffion,
beftehend aus heben Mitgliedern des Gemeinderathes , überwacht wurde . Aufserdem
waren Concepts - , Kanzleibeamte , Ober - und Unter -Controleure , Wagemeifter und
Diener angeftellt .

In deutfchen Städten wird man wohl ftets mehr den englifchen Einrichtungen
fich hinneigen . Wenn man auch aus Vorliebe für polizeiliche Ueberwachung eine
genaue Marktordnung erlaffen und die Beamten mit der Controle über die Einhaltung
derfelben beauftragen wird , fo wird man fich behördlicherfeits wohl nirgends in
die Abwickelung und den Gang der Gefchäfte einmifchen.

Eine Klein- Markthalle , welche nur den Zweck hat , Käufern und Verkäufern
ein Obdach zu bieten , bedarf aufser den Arbeitern zur Reinhaltung der Halle nur
eines Marktmeifters (Marktvogts ) , der die Plätze anweist , den Markt eröffnet und
fchliefst und die Marktgelder eincaffirt, fo wie eines Wagemeifters . Die Zahl der
Beamten ift fonach eine geringe .

In allen Fällen wird man in jeder Klein -Markthalle eine Unterfuchung der
Marktartikel in fanitäts - polizeilicher Hinficht vornehmen laffen und dazu Thier¬
ärzte etc . beftellen.

Rifch fagt 18S) : »Wenn die Anwendung der gefetzlichen Vorfchriften über die Wochenmärkte auf
den Verkehr in der Markthalle ohne Weiteres auch dadurch ausgefchloffen erfcheint , dafs in der Markt¬
halle der Eigenthümer gewiffermafsen ein Hausrecht befitzt und auszuüben hat , dafs in der Markthalle
nicht Jeder , fondern nur derjenige , welcher das Recht dazu von dem Eigenthümer der Halle erlangt hat ,
feine Waare zum Verkaufe ausftellen darf , fo bildet doch die mit Genehmigung der Polizei in der Markt¬
halle täglich ftattfindende öffentliche Verfammlung von Hunderten von Menfchen zum Zwecke des Verkaufs
und Einkaufs von Waaren einen dem Wochenmarkt -Verkehr fehr ähnlichen Marktverkehr , welcher von der
Polizei -Behörde im Intereffe der öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicherheit zu regeln und zu leiten und
im Intereffe der öffentlichen Wohlfahrt , insbefondere der öffentlichen Gefundheitspflege zu überwachen ift . «

188) ln : Bericht über Markthallen etc . Berlin 1867. S . 382.
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Ferner hat die Polizei dafür zu forgen , dafs diejenigen Lebensmittel , welche
in den Markthallen feil geboten werden , auf öffentlichen Strafsen und Plätzen nicht
verkauft werden . Dies ift eine der unerläfslichften Bedingungen für die Regelung des
Marktwefens und für das Gedeihen der Markthallen . Behnke ift fogar der An¬
ficht , dafs , falls für kleinere Detail -Märkte oder für einzelne Verkaufsftände von
Blumen und Obft etc . dauernd oder zeitweilig eine Ausnahme gemacht wird, felbft
dann auch für den Verkauf auf der Strafse Standgeld , wie in der Markthalle er¬
hoben werden mufs.

Werden nun wohl die meiften deutfchen Städte den Bau der Markthallen aus
communalen Mitteln herftellen und die Verwaltung felbft in die Hand nehmen , fo
ift durchaus nicht ausgefchloffen und auch gar nichts dagegen einzuwenden , wenn
Private oder Gefellfchaften fich zur Ausführung einer Markthalle entfchliefsen, wie
dies in England vielfach üblich und in der Stadt Oldenburg bereits zur Durch¬
führung gekommen ift, wo auf des Verfaffers öffentliche Anregung ein Confortium
zum Bau einer Markthalle fich entfchlofs, mit einem Unternehmer fich in Verbindungfetzte und mit der Commune wegen Verlegung der ftädtifchen Wage in die Markt¬
halle einen Vertrag abfchlofs , laut welchem der Wage -Pächter von der Stadt zu
vereidigen ift und unter ftädtifcher Controle fleht ; für die Platzgebühren ift ein
Maximalfatz vereinbart , während fonft aber der Stadt ein befonderes Einfpruchsrecht
auf die Verwaltung etc . nicht zufteht.

»An und für fich ift es ganz gleicbgiltig , « fagt Hennicke ™ '
) , »ob die Märkte aus ftädtifchen >ftaatlichen oder privaten Mitteln eröffnet und verwaltet werden , fobald nur durch Tarife die Grenze der

Gebührenerhebung feft geftellt und für die Ueberwachung in Bezug auf Ordnung und Gefundheitspflege
geforgt ift . In England , wo der Marktverkehr am freieften entwickelt und der Lebensmittelhandel am
beften organifirt ift , hat das Parlament fich für die freie Concurrenz entfchieden und ertheilt die Er¬
mächtigung zur Anlage von Märkten unter gleichen Rechten und Pflichten an Private , wie an Comraunen.
In Frankreich haben fich die ftädtifchen Behörden faft überall der Märkte bemächtigt und fie dadurch zu
einer aufserordentlichen Einnahmequelle gemacht , dafs fie die Vermittelung fämmtlicher Engros-Verkäufe,das ganze Maklerwefen in die Hand genommen. Die Detail -Märkte find felbft in Paris zum grofsen Theil
von Privatgefellfchaften errichtet und von der Stadt auf beftimmte Zeit conceffionirt oder verpachtet .

Naturgemäfs müfften die Öffentlichen Märkte im Eefitz der Städte fein und ohne Rückficht auf
Ertrag lediglich im Sinne der belferen und billigeren Ernährung der Bevölkerung gehalten werden . Da
aber über diefem idealen Standpunkt die Verintereffirung des Anlagekapitals und die Nothwendigkeit der
Steuergewinnung fteht , auch der Handel mit Lebensmitteln eine ftarke Steuer verträgt und ficher abwirft ,
fo bleibt die Phage offen , ob nicht der Vortheil des ftädtifchen Budgets eben fo , wie die Ernährung der
Bevölkerung beffer gewahrt wird , wenn die Städte , ohne Aufwand von Anlagekapital und ohne die läftige
Verwaltung , die Errichtung der Märkte Erwerbsgefellfchaften überlaffen und fich mit Theilnahme am
Gewinn und der Ueberwachung begnügen . In allen Handelsfachen ift unbeftritten das Privatintereffe
findiger und thatkraftiger , als die klügfte Behörde.

In der Verkennung des Umftandes , dafs der Schwerpunkt der Markthallen-Frage nicht in der Ge¬
bäudeanlage , fondern in der Organifation des Handels liegt , find die Gründe fo vieler verunglückten Ver-
fuche , theilweifen oder ganzen Mifserfolges zu fuchen. Wie das glänzendfte und fchönfte Magazin leer
bleibt , wenn es an falfcher Stelle liegt oder fchlecht verforgt und bedient wird , fo bleibt der prachtvolle
Columbia -Markt in London trotz billiger Standgelder verlaffen , und der alte , fchlecht gebaute Covent- Garden
ift überfüllt und bringt die aufserordentlichften Erträge . Wo immer aber die Umwandelung des offenen
Wochenmarkt-Verkehres in täglichen , geordneten Handel unter bedeckten Verkaufsftätten angeftrebt und
durchgeführt worden ift ; hat es der Initiative der Behörden bedurft , um die Widerftände zu befeitigen ,
welche theils erworbene, theils verjährte Privatrechte und alte Gewohnheiten, theils unklare Befürchtungen
oder abfichtlich verbreitete Täufchungen über die Folgen folcher, den bürgerlichen Kleinverkehr berührenden
Mafsregeln, den Unternehmungen entgegengefetzt haben .

139) In : Mittheilungen über Markthallen in Deutfchland , England , Frankreich , Belgien und Italien . Berlin 1881. S. VII .
Handbuch der Architektur . IV . 3. 22
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Ohne den adminiftrativen Machtfpruch , welcher , die offenen Märkte aufhebend , die Plätze und
Strafsen befreiend , den Verkehr in die Hallen verweist , wird es weder in Deutfchland , noch war es in
Frankreich und England möglich , bedeckte Märkte zu fchaffen.«

Eine Grofs-Markthalle bedarf aufser den Verwaltungsbeamten auch noch Ge-
fchäftsvermittler , fog. Makler oder Commiffionäre. Auch bezüglich diefer befteht
in Frankreich und England ein grofser Unterfchied .

In Frankreich find vereidigte Leute angeflellt , welche für die auswärtigen Gefchäftshäufer die
Vermittelung des Verkaufes ihrer Waaren beforgen und dafür ein für allemal feft gefetzte Gebühren be¬
ziehen . Dort ift man nämlich der Anficht , dafs die Gefchäftshäufer , welche in der betreffenden Stadt
mit dem Verkehre und der Art der Abwickelung von .Gefchäften nicht genügend bekannt find , nur Ver¬
trauen haben können zu einem von der Stadt angeftellten Beamten , dem diefe Vermittelungs- Gefchäfte
direct übertragen find , der beeidigt ift und kein Intereffe an dem günfligen oder ungünftigen Verkauf der
Waaren hat , fondern einfach den ihm zugekommenen Anweifungen gemäfs handelt .

In England dagegen liegen diefe Vermittelungsgefchäfte in den Händen mehr oder minder grofser
Gefchäftshäufer , welche ihren Vortheil darin fuchen , für ihre Auftraggeber möglichft günftige Verkäufe
abzufchliefsen, und welche in der Regel überall bekannt find , grofses Vertrauen geniefsen und letzteres
zu heben fuchen. Diefe freien Commiffionäre , welche von keiner Behörde ernannt oder beftätigt find,
führen zu ihrem eigenen Vortheile den Verkauf der Waaren » im Intereffe der Verkäufer mit der gröfsten
Gewiffenhaftigkeit aus und haben meift , felblt in den entfernteffen Gegenden einen folchen Ruf , dafs die
Eigenthümer oft die werthvollflen Waaren ihnen ohne weitere Sicherheitsftellung überweifen , aber auch
verfichert fein können , dafs ihr Vertrauen in jeder Weife gerechtfertigt werden wird 190) . «

Die Wahl zwifchen freien (englifchen) und behördlich angeftellten (franzöfifchen)
Commiffionären wird in Deutfchland entfchieden zu Gunften der erfteren ausfallen,
weil diefelben das Intereffe ihrer Auftraggeber weit beffer wahren werden , als die
Beamten , und ftets befürchten müffen , dafs die auswärtigen Gefchäftshäufer fich
ihren Concurrenten zuwenden , fobald fie beim Verkauf der ihnen übergebenen
Waaren nicht alle Conjuncturen ausnutzen . » Schon dadurch , dafs der Eigenthümer
keine Wahl unter den Factoren hat und den von der Behörde geftellten Com-
miffionär nehmen mufs , wird gerade das wichtigfte Moment bei jedem Kaufgefchäfte ,
die Concurrenz , vollftändig befeitigt 190 ) . «

Dennoch meint Behnke 191
) : » Auswärtigen , mit den Platzverhältniffen nicht

vertrauten Lieferanten kann eine Sicherheit Seitens der Markthallen - Verwaltung
unfchwer dadurch geboten werden , dafs einzelne Perfonen als 'Markthallen -Agenten
conceffionirt und für folide Gefchäftsführung durch Cautionsleiftung haftbar ge¬
macht werden . «

Da die Wochenmärkte beftimmt find , die täglichen Bedürfniffe an Lebens¬
mitteln den Einwohnern einer Stadt zuzuführen , fo ift die Zahl der Gegenftände ,
welche auf diefen Märkten zum Verkaufe ausgeboten werden , eine befchränkte .
Vornehmlich find es Butter , Käfe, Eier , Geflügel, Wild, Fleifch , Fifche , Kartoffeln ,
Gemüfe, Flülfenfrüchte, Obft und Südfrüchte .

Die Preife für Lebensmittel fchwanken weit mehr , als die anderer Gegenftände ,
und richten fleh ganz befonders nach Angebot und Nachfrage . Die Errichtung von
Markthallen an Stelle der Wochenmärkte unter freiem Himmel mufs einen nicht
unbedeutenden Einflufs auf die Verringerung der Preife ausüben , weil , wie früher
fchon angegeben , weit weniger Lebensmittel in den Hallen , welche diefelben den
Witterungsunbilden entziehen , verderben , weil die Hallen ganz allein nur diefen
Verkaufsgefchäften dienen und daher die Marktzeit nicht auf wenige Tagesftunden

190) Siehe : Risch , Th . Bericht über Markthallen etc . Berlin 1867. S. 386 u . 387.
191) In : Deutfehes Bauhandbuch . II , 2. Berlin 1884. S. 977.
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befchränkt zu werden braucht , wie es auf den Marktplätzen üblich und nöthig ift,
und weil Käufer und Verkäufer felbft vor der Witterung gefchützt find und letztere
daher ftets Käufer anzutreffen erwarten können und nicht nöthig haben , das eine
Mal aus Mangel an Käufern ihre Waaren weit unter dem Preife loszufchlagen , um
fie ein anderes Mal bei grofser Nachfrage ungebührlich hoch zu verwerthen .

Die Markthallen regeln durch die gröfsere Gleichmäfsigkeit in Angebot und
Nachfrage der Waaren die Preife derfelben und tragen fomit zur leichteren Verforgung
einer Stadt mit Lebensmitteln erheblich bei , was von defto gröfserer Wichtigkeit ift,
je gröfser die Einwohnerzahl der Stadt ift .

Diefe Annehmlichkeiten und Vorzüge, welche die Markthallen für Käufer und
Verkäufer mit fich bringen , geftatten die Auferlegung geringer Abgaben für die
von den Verkäufern eingenommenen Plätze und machen daher die Verzinfung der
Anlagekoften für die Markthallen möglich , ohne die Preife der Lebensmittel zu
fteigern , vorausgefetzt , dafs diefe Anlagekoften in einem richtigen Verhältniffe zu
der Verwendung der Halle flehen . Denn die Menge der auf freiem Markte durch
die Witterung verdorbenen Waaren ift fo grofs , und die Gefundheit und die
Kleidungsftücke der Verkäufer leiden fo fehr, dafs letztere recht leicht zur Verzinfung
und Amortifation des Hallenbaues herangezogen werden können .

Nun ift zwar in der Regel erft dann ein Markt fähig, bei fehr geringen Platz¬
gebühren eine Markthalle rentabel zu machen , wenn die Stadt bereits eine gewiffe
Gröfse erlangt hat und fich während einer Woche ein mehrmaliger Markt als noth -
wendig herausftellt ; jedoch ift auch in kleinen Städten die Anlage einer Markthalle
entfchieden anzurathen , felbft dann , wenn die Commune jährliche Zufchiiffe für
Unterhaltung des Gebäudes und der inneren Einrichtungen , fo wie für die Ver¬
zinfung des Anlagekapitals wird leiften müffen .

Als Beifpiel , wie felbft in einer kleinen Stadt die Möglichkeit vorliegt , eine Markthalle für ein
Confortium rentabel zu machen , möge die 20500 Einwohner zählende Reüdenz Oldenburg erwähnt werden.
Die Platzgebühren in der neben dem Marktplatze im November 1884 eröffneten Markthalle find fo gering
angefetzt , dafs felbft die ärmfte Hökerin den Hallen ihre Gunft zuwenden wird.

Um eine Rentabilität der Markthalle zu erzielen und nur geringe Platzgebühren
zu benöthigen , ift es unter allen Umftänden erforderlich , die Halle den Bedürfniffen
des Marktverkehres anzupaffen und diefelbe mit geringen Mitteln herzuftellen. Hierzu
ift vor Allem erforderlich , elegante Fagaden zu vermeiden, alfo die Halle in Mitten
der Häufer-Blocks zu erbauen , und das Gebäude und die inneren Einrichtungen
einfach aber dauerhaft auszuführen , um auf diefe Weife geringe Anlage - und
Unterhaltungskoften zu erzielen.

Unter allen Umftänden ift die Commune felbft am bellen in der Lage , die
Markthallen zu erbauen und durch niedrige Platzgebühren die Sicherheit zu ge¬
währen , dafs eine Vertheuerung der Lebensmittelpreife nicht oder nur in fehr un¬
bedeutender Höhe eintritt . Jedenfalls aber ift es Sache der Polizei, dafür zu forgen,
dafs in den von Privaten oder Gefellfchaften erbauten Markthallen keine höheren
Platzmiethen beanfprucht werden , als die mit der Stadt getroffene Vereinbarung
vorfchreibt .

Die Höhe der Platzmiethen ift überall verfchieden ; diefelben richten fich theils
nach der Lage der Halle innerhalb der Stadt , theils nach der Koftfpieligkeit der
Anlage und nach der Frequenz der Halle.

In Frankreich und Belgien werden die Verkaufsftände auf gewiffe Zeitdauer meiftbietend ver-
miethet . Für den preufsifchen Staat beftimmt das Gefetz vom 26 . April 1872 , die Erhebung von Markt-
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Handgeld betreffend, dafs die Gebühr pro Quadratmeter des gebrauchten Raumes nicht mehr als 20 Pfennige
betragen foll .

In Frankfurt a . M . wird z . Z . im Erdgefchofs der Halle pro Quadratmeter und Tag ein Stand¬
geld von etwa 9 Pfennigen erhoben , in welcher Gebühr die Vergütung für Gas- und Waffer-Verbrauch
einbegriffen ift.

In den grofsen Städten können die Markthallen den Befitzern grofse Renten
abwerfen , und hier ift es von Wichtigkeit für die Communen , dafs diefe die An¬
lage felbft in die Hand nehmen , um fich diefe Einnahmequellen zu fichern.

Die Grofs-Markthallen erfordern eine andere Lage in der Stadt , als die Klein -
Markthallen . Erftere find dazu beftimmt , eine ganze Stadt auf eine längere oder
kürzere Zeit mit Lebensmitteln zu verforgen , letztere eine Kleinftadt oder nur be-
ftimmte Stadttheile einer Grofsftadt auf einen oder wenige Tage . Letztere beziehen
aus erfteren zum gröfsten Theil ihren Bedarf.

Eine Grofs-Markthalle wird demnach bequem für die Zufuhr anzulegen fein,
eine Klein-Markthalle dagegen bequem für das kaufende Publicum.

»Der gewöhnliche Wochenmarkt, « fagt Rifch 192) , »dem die Waare mit Kiepen , Wagen und Karren
zugeführt wird , bedarf keiner grofsartigen Verkehrs-Zugänge durch Eifenbahnen und Wafferverbindungen,
hat feine befle Lage da , wo er den Käufern am nächflen ift , und finden üch die meiften diefer Markte
daher auch mitten in der Stadt , in den belebteften Theilen derfelben , und erft wenn die Entfernungen
des Käufers vom Markte zu grofs werden und zu viel Zeit in Anfpruch nehmen , bilden fich neue Markt¬
bezirke , um wiederum näher wohnenden Confumenten eine beffere und nähere Gelegenheit zum Einkauf
zu eröffnen. Hierdurch entliehen natürlich Märkte von verfchiedener Bedeutung , indem mitten in der
Stadt bei einer dicht wohnenden Bevölkerung die Confumtion ftärker ift , die Preife daher auch meift
höher find , als auf den anderen Märkten einer grofsen Stadt , bei einer weniger grofsen Confumtion.

Anders verhält es fich mit den Grofsmärkten und den für diefen zu erbauenden Centralhallen. Hier
müffen Waaren eine Aufnahme finden , die in grofsen Quantitäten und aus weiter Entfernung eintreffen,
fo dafs die Lage an einer Eifenbahn oder an einem Wafferwege von der gröfsten Bedeutung ift , während
auf eine Entfernung von den Confumenten weniger Gewicht gelegt zu werden braucht , der Kreis der
Käufer in der Grofs -Markthalle auch durch die ganze Stadt zerflreut ift und fich meift nur auf folche Ab¬
nehmer befchränkt , die ihre Einkäufe en gros zu machen veranlaßt find .

Ein Grofshandel auf den gewöhnlichen Wochenmärkten , wie er mit einzelnen Artikeln vorgenonimen
zu werden pflegt , bildet fich meift nur bei folchen Gegenltänden , die in der Nähe der Stadt , wenn auch
in grofsen Mengen producirt werden und zu Wagen zu Markte kommen, wozu jede Markthalle , welche für
den Kleinhandel beftimmt ift , Gelegenheit darbieten mufs , wie der offene Markt in gleicher Weife durch
Verkauf von den Wagen etc . Hilfe zu fchaffen weifs . «

Eine Gross -Markthalle mit einer der Klein -Markthallen zu verbinden , hat keine
Vortheile , aber viele Nachtheile und follte daher unterbleiben . Eine Grofs -Markt¬
halle foll den Bedarf fämmtlicher Klein -Markthallen auf mehr oder minder lange
Zeit hinaus decken können , und es haben daher letztere fämmtlich ihre Verkaufs -
gegenftände von erfterer zu beziehen . Liegt diefe auch bequem für die eine
Klein-Markthalle , fo wird fie um fo unbequemer für die anderen liegen . Für die
Grofs-Markthalle aber ift in erfter Linie Bedingung , dafs fie felbft bequem für die
Zufuhr der in . diefelbe gebrachten Gegenftände liegt . Die Lage der Klein-Markt¬
halle dagegen hängt hauptfächlich von dem Bedürfniffe eines Stadttheiles ab , die
verlangten Waaren an einem Centralpunkte deffelben kaufen zu können , und es ift
daher nichts natürlicher , als dafs man die Markthallen in unmittelbarer Nähe der
bereits beftehenden Wochenmarkt -Plätze errichtet . Es erfcheint dabei zwecklos,
auch manchmal fchädlich, einen öffentlichen Platz mit einer Markthalle zu bebauen ,
da man befonders in der neueften Zeit Sorge für Erhaltung der vorhandenen
Plätze trägt , um der Stadt möglichft viel frifche Luft zuzuführen , und da eine

192) In : Bericht über Markthallen etc . Berlin 1867. S. 275.
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Markthalle weit billiger innerhalb der Häufer -Blocks auszuführen ift , weil fie hier
jeglichen architektonifchen Aufsenfchmuckes entbehren kann.

Von wefentlicher Bedeutung -für die Markthallen find ihre Zugänge . Es ift
durchaus erforderlich , dafs die in die Häufer-Blocks gefchobenen Hallen in be-
quemfter Verbindung mit den umliegenden Strafsen ftehen , dafs diefe Verbindungen
genügende Breite haben und dafs deren fo viel als möglich vorhanden find , weil
hierdurch der Verkehr am meiften getheilt und abgeleitet wird.

In den meiften Markthallen befinden fich mindeftens 4 Eingänge , in vielen
aber weit mehr , und es hängt die Breite derfelben von der Bedeutung der Markt¬
halle und von der Anzahl der Zugänge ab . Als geringfte Breite ift wohl überall
3,5 m angenommen .

Für die Klein-Markthallen erfcheint es durchaus erforderlich , dafs die Wagen
und Karren , welche die Waaren bringen , bequem vor die Eingänge der Markt¬
hallen geführt werden können.

Bei der Grofs -Markthalle dagegen , wo das bequeme Auf- und Abladen der
Waaren auf und von den Wagen von weit gröfserer Bedeutung ift und das Publicum
in weit geringerer Anzahl vertreten ift , wird man dafür Sorge tragen , dafs die Wagen
und Karren in die Halle fahren können . Dabei erfcheint es räthlich , die Einrichtung
der Eifenbahn - Güterfchuppen nachzuahmen und das Plateau der Markthallen zu er¬
höhen , fo dafs ein bequemes Be - , bezw . Entladen der an den Längsfeiten der Halle
unter Dach vorgefahrenen Land - und Eifenbahn -Fuhrwerke möglich ift , während
der mittlere Raum theils den Waaren als Lagerplatz , theils dem Publicum als
Gang dient .

Da die Hallen im oberen Theile reichlich mit Ventilations -Einrichtungen ver¬
teilen werden müffen , ift es zweckmäfsig, fämmtliche Ausgangsthüren , um Zugluft
zu vermeiden , mit Windfängen zu verteilen.

Das Innere der Hallen mufs derartig eingerichtet fein , dafs die verfchiedenen
Gattungen von Marktartikeln auch dem entfprechende Verkaufsftätten befitzen, wobei
es ganz gleichgiltig ift , welche Grundrifsform die Markthalle befitzt.

Das Innere der Grofs-Markthalle bildet in der Regel einen grofsen Raum
ohne Tifche , Bänke etc . und ohne irgend welche Vorkehrungen zum Aufftellen etc.
der Marktartikel . Das Innere der Klein -Markthalle dagegen befitzt nur in der Mitte
einen grofsen freien Raum , der für den Gemüfe- , Grünkram - und Obfthandel be-
ftimmt ift , während die mit Tifchen etc . ausgeftatteten Plätze für den Fleifch- und
Fifchhandel an den Wänden entlang disponirt lind.

Der Raum für den Gemüfehandel bildet den wefentlichften Theil einer Klein-
Markthalle . Am beften wird derfelbe in eine Ebene gelegt und durch verfchieden
gefärbten Fufsbodenbelag in Stände und in Gänge getheilt . Die Stände werden
von den Verkäufern , die Gänge von dem Publicum benutzt . In den Ständen
werden den Gängen entlang die Waaren auf Bänken , Tifchen etc . äusgeftellt . Von
feft flehenden Bänken und Tifchen , fo wie von einer Erhöhung der Stände gegen
die Gänge fieht man in neuefter Zeit als unpraktifch ab ; dagegen fcheut man fich
nicht , die Halle durch Säulen zu unterbrechen , welche eine billigere Dach -Conftruc-
tion ermöglichen , durchaus nicht hinderlich find , vielmehr zur Eintheilung der Stände
fich fehr gut verwerthen laffen .

Sind diefe Einrichtungen durchaus einfacher Art , fo erfordert dagegen die
Ausftellung von Fleifch gefonderte Verkaufsftände mit Ladentifch , Hakenrahmen ,

316.
Zugänge .

3i7 -
Innere

Einrichtung .



342

3i8 .
Nebenräume.

3*9-
Kellerräume.

Hackklotz etc . , und die Verkaufsftände für Fifche brauchen Wafferkübel und
Tifche.

Abtheilungen des Marktes in Keller oder auf Galerien zu verlegen, ift durch¬
aus unzweckmäfsig und hat fich nirgends bewährt ; deffen ungeachtet ift in der neuen
Markthalle zu Frankfurt a . M . ein Theil des Marktes auf die Galerien angewiefen .Der manche de la Madeleine in Brüffel liegt zwar in zwei Gefchoffen, aber mit dem
unteren , wie mit dem oberen Fufsboden im Niveau frequentirter Strafsen , deren be-
quemfte Verbindung der Durchgang durch die Markthalle ift. Das Niveau des Marktes
foll in gleicher Höhe rnit den umgebenden Strafsen liegen . Geringe Unterfchiede
find beffer durch eine Neigung des Fufsbodens , als durch Stufen auszugleichen 193) .

In der Central- Markthalle zu Paris find für den Gemüfemarkt beftimmte abgefchloffene, in ihren
Umfaffungen von einander getrennte Stände vorhanden. Es ift durch diefe Art der Einrichtung allerdings
geglückt , eine grofse Zahl von Verkäufern zufammen zu fchichten , ohne darnach zu fragen , ob den Ver¬
käufern auch damit gedient ift und ob der gegebene Raum für die Bedürfniffe genügt . Offenbar erfordert
der Verkauf von Gemüfe , Grünkram und Obft den gröfsten Raum , weil die Waare meift in Körben fich
befindet , nicht gedrückt auf einander liegen darf , und es wird daher auch auf allen Marktplätzen den
Vorkofthändlern grundfätzlich der gröfste Platz angewiefen. Eine Raumerfparnifs wird bei diefen Stätten
allerdings in der Markthalle dadurch möglich fein , wenn man , wie es in einigen Markthallen Englands
gefchieht , die Stände mit fchrägen Repofitorien verfieht , fo dafs die Waare nicht horizontal ausgelegt ,fondern an diefen Schräggeftellen der Höhe nach aufgeftapelt ift . Von unten leicht erreichbar , muffen
die Waaren aus den oberen Theilen der Repofitorien mittels einer hölzernen Griffftange geholt werden.

In der Centralhalle in Paris entfällt auf jeden Stand für Fleifcher 5 bis 9ftm,für Früchte - und Blumenhändler 4 qm, für Gemüfehändler 2 qm Grundfläche der Halle .In Lyon enthalten fämmtliche Stände in der Mitte ca . 3,5 q™, an den Seiten 9,5 qm.In Brüffel find die Läden an den Seiten und in der Front ca . 7qm , auch 15qm grofs.
In Aberdeen befitzen die Seitenläden eine Grundfläche von 12qm ; in Newcaftle
find fämmtliche Verkaufsftellen an den Seiten und in der Mitte 10 bis 12qm , in
Liverpool die an den Seiten 10q™ grofs .

Nach Hennicke 193) verlangt die innere Eintheilung der Halle Hauptgänge von
3 bis 5m und Zwifchengänge von 1,5 bis 2,o m Breite . In Frankreich braucht man,nach demfelben Autor , fefte Verkaufsftände von 2qm für Grünkram , bis 7qm für
Fleifch ; in England zieht man für Grünkram etc . einfache , 60 bis 75 cm breite
Tifche , die mit Strichen Meter für Meter eingetheilt und nach diefem Mafse ver-
miethet werden , den feften Ständen vor , welche dem Fleifchverkauf in der Gröfse
von mindeftens 10 und bis 50qm Vorbehalten werden . Leichte eiferne Geftelle mit
Randbrettern und Haken zwifchen den Tifchen dienen zur Aufftellung der Waaren .Aufser dem grofsen Hallenraume für Verkaufsgegenftände müffen in der Markt¬
halle vorhanden oder mit derfelben verbunden fein : i ) ein oder zwei Räume für
Bureaus der Verwaltung ; 2 ) ein Raum für die Markt-Polizei , und 3 ) mehrere Abort -
und Piffoir-Anlagen .

Mit der Halle einen Reftaurant zu verbinden , dürfte in pecuniärer Hinficht als
wünfchenswerth erfcheinen ; auch würde den Verkäufern damit gedient fein , ob aber
in jeder Stadt auch den Käufern , ift zweifelhaft. Befonders dort , wo die Haus¬
frauen der gebildeten Claffen felbft zum Einkäufen auf den Markt zu gehen
pflegen , dürfte die nahe Berührung mit den Reftaurants unangenehm fein , wenn
diefe nicht von der eigentlichen Markt-Paffage getrennt gelegt werden.

Die Markthalle zu unterkellern , hat fich nirgends als nothwendig herausgeftellt ,und wo Keller vorhanden waren , wurden fie feiten benutzt . Nur die Fleifch- und
l93) Siehe : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1881. S. VII .
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Wildprethändler haben das Bedürfnifs nach kühlen Räumen für ihre Artikel , werden
aber ftets oberirdifche Eisräume den Kellern vorziehen , da das Fleifch fehr häufig
in den Kellern einen Erdgefchmack annimmt .

Dem entgegen fchreibt Behnke 194) : «Zur Aufbewahrung der zum Verkauf beftimmten Markt-
waaren ift eine Unterkellerung der Halle nothwendig ; auch muffen , falls Fleifch und Fifche verkauft
werden , Eiskeller vorgeforgt werden . Die Benutzung des Kellers zu irgend -welchem Verkauf oder zur
Zubereitung der Marktwaaren ift durchaus unzweckmäfsig, und es ift in jeder Weife vorzuziehen , wenn
der Gefammt-Marktverkehr im Erdgefchofs der Halle Raum finden kann .

Sind Keller vorhanden , fo miiffen diefelben durch bequeme 1,5 bis 2,o m breite
Treppen zugänglich fein , welchen 15 bis 10cm Steigung und 30 , bezw . 28 cm Auftritt
zu geben ift . Auch ift es empfehlenswerth , einige mechanifche Aufzüge anzuordnen .

An geeigneten Orten find Sammelgruben zur Aufnahme der Abfälle anzulegen ,
und zwar fo , dafs eine bequeme Entleerung derfelben und ein fchnelles Aufladen
des Inhaltes auf die Abfuhrwagen möglich ift.

Eine künftliche Beleuchtung der Halle durch Gas oder elektrifches Licht mufs
zwar vorgefehen werden , wird jedoch feiten in Benutzung genommen , da die Käufer
faft nur zur Tageszeit die Markthallen befuchen . Dagegen ift auf eine reichliche
Wafferverforgung zu Reinigungszwecken , zum Bedarf für Fifchhändler und zum
Benetzen der Gemüfe etc . Bedacht zu nehmen , fo wie auch eine ausgiebige und
vorzüglich angelegte Entwäfferung der Halle nothwendig ift.

In den vorhergehenden Artikeln find Mittheilungen über die zweckmäfsigfte
Verwendung , die befte örtliche Lage und die nothwendigen inneren Einrichtungen
der Markthallen gemacht worden , fo dafs wir jetzt in der Lage find , das zweck-
entfprechendfte Gebäude diefen Bedürfniffen gemäfs aufzuführen.

Die Hauptbedingungen für den Bau einer Markthalle find folgende :
1 ) Die Halle foll möglichft viel Licht , aber hauptfächlich nördliches Licht

erhalten ;
2 ) fie foll , bei geringfter Zugluft im unteren Theile , oben vorzüglich ventilirt fein ;
3) fie foll derart ftarke Aufsenmauern befitzen , dafs im Sommer die Hitze

und im Winter die Kälte abgehalten wird ;
4) fie foll den Bedürfniffen entfprechend geräumig genug fein ,
5 ) genügend viele und bequeme Zugänge befitzen, und
6) ein geringes Baukapital beanfpruchen .
Aus diefen Bedingungen und den früheren Erläuterungen ergiebt fich , dafs

die Grofs-Markthallen in der Nähe der Bahnhöfe oder Quais , alfo da zu errichten
find , von wo fie ihre Waaren erhalten , dafs die Klein-Markthallen aber in der Nähe
der beftehenden Wochenmarkt -Plätze oder auf diefen felbft erbaut werden follen,
dafs beide aber nicht auf öffentlichen Plätzen , fondern am beften in Mitten der
Häufer-Blocks ftehen , aber mit den Plätzen und Strafsen durch genügend viele und

bequeme Zugänge in Verbindung gebracht werden müffen . Die Hallen im Aeufseren
und Inneren befonders architektonifch fchön auszuftatten , ift durchaus überflüffig
und erhöht die Anlagekoften fehr. Die Markthallen find Nützlichkeitsbauten , welche
fich möglichft dadurch rentiren follen , dafs der Werth jener Waaren , welche früher
auf offenem Markte durch die Witterungseinflüffe verdarben , jetzt als niedrige Platz¬
gebühr vereinnahmt wird . Einfachheit bei gröfster Solidität der Conftruction ift zu
empfehlen . Seitliche ftarke Mauern, einfache, folide Dach - Conftruction von Holz- oder
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124) In : Deutfehes Bauhandbuch II , 2. Berlin 1884. S. 979.
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Eifenfäulen getragen , feitliche Fenfter mit Glas-Jaloufien, event . Dachlaternen , ferner
Fufsböden aus Afphalt , Cement oder Thonplatten , reichliche Wafferverforgung und
gute Entwäfferung — dies find in baulicher Beziehung die Haupterforderniffe einer
guten Markthalle .

Ob die Halle mit Shed -Dächern , mit einem mittleren Satteldach und an-
fchliefsenden Pultdächern oder einem frei tragenden Dache verfehen wird , ift fürdie Benutzung der Halle ganz gleichgiltig , da die das Dach tragenden mittlerenSäulen den Betrieb in der Halle durchaus nicht beeinträchtigen .

» Es ift ganz zweckwidrig, « fagt Hennicke ^ h'
) , » durch hohen Aufbau in Glas und Eifen äufserlichund innerlich eine architektonifche Wirkung erzielen zu wollen . Derartige Glaspaläfte haben fich nichtbewährt . Auch in Paris ift man genöthigt , den Einflufs von zu viel Licht und Sonne zu mäfsigen unddie Oberlichter durch Leinwand zu decken . Der innere Raum einer Markthalle mufs gut und gleichmäfsigerleuchtet fein und wenigftens um Mittag ganz im Schatten liegen . Shed -Dächer mit einfeitigen oderManfarde-Dächer mit zweifeitigen fett flehenden Glas -Jaloufie -Fenftern werden den Forderungen der Be¬

leuchtung und Lüftung am heften entsprechen . Weit gefpannte , frei tragende Dach -Conftructionen findnutzlos , da fich eiferne Stützen fehr gut zur inneren Eintheilung verwerthen laffen . — Die Höhe desfreien Innenraumes braucht gar nicht bedeutend zu fein . Das wünfchenswerthe Mafs bleibt zwifchen
7 und 10 m. «

In Bezug auf die Einzelheiten der baulichen Anlage und der inneren Ein¬
richtung der Markthallen , welche je nach den localen Verhältniffen und je nachdem fpeciellen Zwecke, dem eine Halle dient , fehr verfchieden find , ift auf die den
nachftehenden Erörterungen beigefügten Beifpiele zu verweifen.

b) Märkte in England.
Die Begründung eines Marktes , deffen Aufhebung etc . ift in England nurdurch ein Gefetz zu erreichen , über welches generelle Beftimmungen in einer Parla-ments -Acte vom Jahre 1847 niedergelegt find. Durch ein folches Gefetz wird demConceffionär, er fei eine Commune oder eine Gefellfchaft oder ein Privatmann , das

Enteignungsrecht für den Grunderwerb verliehen , die Gebühren - , fo wie die Standgeld -
Erhebung genehmigt und die Marktordnung feft gefetzt . Im Uebrigen bleibt derHandel vollkommen frei von jeder Beeinfluffung ; derfelbe ift im Wefen und in derForm feiner Entwickelung einer amtlichen Ueberwachung nur in Bezug auf den
Gefundheitszuftand der Waaren und Richtigkeit von Mafs und Gewicht unterworfen .
(Vergl . auch Art . 313 , S . 335 bis 338 .)

1 ) Märkte in London .
London ift nicht eine einzige Stadt nach deutfchen Begriffen , fondern eine

Vereinigung vieler grofsen ftädtifchen Bezirke, welche fich , um den Kern der alten
City in immer gröfser werdenden Kreifen anfetzend , durchaus felbftändig verwalten.
Einige hauptftädti -
fchen Aemter find
Seitens der Regierung
beftellt für die Ueber¬
wachung der öffent¬
lichen Arbeiten , der

195) In : Mittheilungen über
Markthallen etc . Berlin 1881.
S. VII.
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Gefundheitspflege , der Sicherheit und Ordnung diefer örtlich eng verbundenen ,adminiftrativ getrennten Gemeinwefen.
Die Stadt London hat zur Zeit 40 bis 50 öffentliche Märkte , theils für den Grofs - , theils für denKleinhandel mit Lebensmitteln . In der City jedoch find in den 4 nachftehend näher befchriebenen Märkten,und zwar im Metropolitan meat-market , im poultry and provifwn-market , im fruit and vegetable -marketund im Billingsgate fifh -market von der Corporation der City Grofsmärkte gefchafifen , welche die Ernährungvon 4 Millionen Menfchen in wahrhaft grofsartiger und vollkommen zweckmäfsiger Weife regeln . Auf dieäufserfte Erleichterung der Zufuhren ift vor Allem Bedacht genommen , einestheils durch die Lage desFifchmarktes zu Billingsgate an der Themfe , um die Transporte direct aus den Seefchiffen aufzunehmen,anderentheils durch die Anlage des unterirdifchen Güterbahnhofes unter den Grofsmärkten von Smithfield,

welcher den Knotenpunkt
der fämmtlichen grofsen in
London mündenden Eifen-
bahnen bildet . Durch diefe
ausgezeichnete Einrichtung
find die Markthallen nicht
allein mit den entfernteften

196) N ach ; Zehfeh . f. Bauw .
1881, BI. 46.

Nach : AIlg . Bauz . 1875,

Längenanficht .
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Bl . 72.
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Productions-Gebieten des eigenen
Landes in unmittelbare , fondern
mittels der Häfen auch mit allen
auswärtigen Plätzen in engfte Ver¬
bindung gebracht , fo dafs ohne
Zeitverfäumnifs mit äufserfter
Sicherheit und gröfster Billigkeit
die Producte der ausländifchen Zu¬
fuhr , wie die Erzeugniffe des
eigenen Landes den Markt der
Hauptftadt erreichen 198) .

a) Die Smithfield - Märkte
(Fig . 405 bis 410 199) . Die erfte
Stelle unter allen Märkten Londons
nehmen die unter der Bezeichnung
Metropolitan meat poultry and pro¬
vifton market zu Smithfield zufam-
mengefafften Grofsmärkte der City
ein , welche nach jetzt vollendeter
Ausführung des Früchte - und Ge-
müfemarktes die grofsartigfte , bis¬
her überhaupt gefchaffene Markt¬
hallen-Anlage bilden .

Die Bauanlagen zwifchen Long-
lane und Charterhonfte-ßreet (Fig .
405 ) beanfpruchen eine Fläche
von 75 m Breite und 400 m Länge ,
welche durch zwei offene und eine
überdeckte Querftrafse in vier ziem¬
lich gleich grofse Vierecke getheilt
wird , von denen das eine den
Früchte - und Gemüfemarkt , das
zweite den Geflügelmarkt und die
beiden letzten , durch die über¬
deckte Strafse verbundenen Vier¬
ecke den Fleifchmarkt enthalten .
Südlich davon ift ein dreieckiger
Platz für den Blumenmarkt und
nördlich von Charterhoufte -ftreet
noch ein etwa 7000 grofserPlatz
für fpätere Ausdehnung der An¬
lage erworben.

a) D er Fleifchmarkt (Fig .
405 , 407 u . 408 199) wurde in
Folge einer 1860 erlangten Parla¬
ments-Acte mit der Beftimmung,
ein Standgeld von I Mark pro
1 qm benutzter Fläche und eine
Abgabe von 0,25 Pfennige für
lkg Fleifch zu nehmen , erbaut ,

198) Nach : Hennicke , J . Mitthei -

Iung -en über Markthallen etc . Berlin
1881. S . I .

199) Nach : Hennicke , J . Die Markt¬
hallen von London . Zeitfchr . f. Bauw .
1881, S. 277 u . Bl . 46.
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Fig . 409-

und zwar zuerft ein Rechteck von 192 m Länge und 75 m Breite , getheilt durch eine 17 m breite
Durchfahrt .

Das Kellergefchofs der Markthallen bildet einen Güterbahnhof , worin die Gleife der MetropolitanGreat Northern - , Midla?id- und London- Chatam-Dover-Bahnen einlaufen. Ein fchneckenförmiger Fahrwegführt vom Platze zwifchen der Markthalle und dem St . Bartholomäus-Hofpital zum Bahnhof hinab , welchen
Treppen und Aufzüge für Perfonen und Güter mit dem Inneren der Markthalle verbinden.

Die Errichtung der Markthalle wurde nach Vollendung des Bahnhofes begonnen. Das Innere wirddurch die Durchfahrt und den 7,6 m breiten Mittelgang in der Längsaxe in 4 gleiche Rechtecke und jedesderfelben durch 3 Quergänge von 5,5 m Breite in 4 Abtheilungen zerlegt. Jedes der vier Rechtecke enthält
42 Stände von lim Länge
und 4,5 m Breite ; da einige
Stande der Treppen wegen
fortfallen, fo find im Gan¬
zen 162 Stände angeordnet .
Jeder Stand iffc für fich ab-
gefchloffen und 4 m hoch.
Derfelbe beffceht aus dem
Verkaufslocal, dem dahinter
liegenden Zahl- , Wäge - und
Aufbewahrungsräume mit
lchmaler Treppe nach dem
darüber befindlichen Aufent¬
haltsraum , der mit Aborten
verfehen ift .

Da die Halle aus -
fchliefslich dem Grofs -Ver-
kaufe dient , fo iffc
diefe Ständeeintliei-
lung eine Eigen- y '
thiimlichkeit der
englifchen Handels¬
gewohnheiten.

In den 4 Eck-
Pavillons des Ge -

UnterirAsche
Eisenbahn.

Geflügelmarkt in London 199) .
1 : 1000*200) Nack ; Allg

Bauz . 1875, Bl . 73.
108 6 4 2 0



34 §

326.
Geflügel¬
markt .

327-
Früc 'hte -

und Gemüfe -
markt .

328.
Fifchmarkt

Billingsgate .

bäudes liegen im Erdgefchoffe die Amtslocale und in den oberen GefchoffenReftaurations- und Aborträume.
Um Licht und Luft zu erhalten , gleichzeitig aber die Hallen im Sommer kühl und im Winter warm zu
bekommen , ift von jedem höheren Glasaufbau abgefehen und auf die maffiven , mit Fenftern verfehenen

Umfaffungsmauern ein Syftem von Manfarde-Dächern (Fig . 408) von ca . 9 m Spannweite gelegt . Der obere
Theil des Daches ift feft eingedeckt und hin und wieder mit Ventilations-Auffätzen verfehen . Die Schräg¬
feiten haben feft flehende Glas-Jaloufien , deren 15 bis 20 cm breite Glasftäbe , unter einem Winkel von

45 Grad geftellt , das Licht gedämpft und die Luft voll durchlaffen. Die Flöhe bis zum Scheitel des

Daches beträgt 12 ,2 m , die der Umfaffungswände 9,5 m .
Die Architektur des Gebäudes macht durch die grofsen Mafse und die Solidität der Ausführung in

Häuflein mit Bacldleinausmauerung und fchonem Eifengitterwerk an Fenftern und Thorwegen einen grofs-

artigen und gediegenen Eindruck .
Die jährliche Verforgung diefes Marktes erreicht die Höhe von 200 Mill. Kilogr . Fleifch , alfo

pro Kopf der 4 Mill . Einwohner 50kg. Der Ertrag an Standgeld und Steuer beträgt zwifchen l,o
und 1,2 Mill. Mark.

B) Der Geflügelmarkt (Fig . 409 199) nimmt das zweite Viereck der Smithfield-Märkte ein und ift

1872 unter der Benennung London central poultry and provißon market eröffnet worden.
Das Innere , etwas leichter und freier , wenngleich nach denselben Principien , wie die eben be-

fchriebene Fleifch-Markthalle , conftruirt , wird durch Gänge von 6 »s>m Breite von Oft nach Weft und von
Süd nach Nord in je 4 Abtheilungen zerlegt , von denen die mittleren je 4 Stände enthalten . Im Ganzen
find 72 Stände von 28 bis 65 <lra Fläche angeordnet . Zu jedem Stand gehört ein durch eine Treppe
damit verbundener , oberer heizbarer Aufenthaltsraum . Das Kellergefchofs der Halle , durch die Eifenbahn
durchfchnitten , bietet weite , 4 ,25 m hohe Vorratliskeller , zu denen Treppen von den Eck -Pavillons herab
und Zugänge von den umgebenden Strafsen führen. Die Eck-Pavillons enthalten die Verwaltungsräume,
Reftauration und Aborte .

c) Der Früchte - und Gemtifemarkt (Fig . 410 201) liegt im Anfchluffe an den Fleifch- und Geflügelmarkt
und ift 1880 eröffnet worden . Der Fufsboden ift in gleiche Hohe mit dem der beiden anderen Hallen

gelegt , wefswegen die Verbindung der Haupteingänge mit den umgebenden Strafsen für das Fuhrwerk
durch Rampen und für die Fufsgänger durch Treppen vermittelt werden muffte , welche den Höhenunter -

fchied von 3 >o m zwifchen Farringdon -road und dem höher liegenden Theile von Charterhonfe-flreet und

Longlane ausgleichen. Die 3 Haupteinfahrten für Fuhrwerk liegen in der Mitte der öftlichen , nördlichen
und füdlichen Fronten und 2 Eingänge für Fufsgänger an den Ecken von Farringdon -road in der weib¬
lichen Front . Die für Marktzwecke beftimmte Fläche beträgt 4087,6 l 111und ift an den 4 Strafsenfronten

von 44 Verkaufsläden umgeben . Der innere Markt enthält 33 Stände , mit Plätzen für Güterablagerung
und Wagenaufftellung , zu denen Fahrftrafsen von 5,5 m Breite führen . In der Mitte des Marktplatzes ift

eine weitere Anordnung von Lagerplätzen mit (einfchl. der Gänge) 408 ,76<lm Grundfläche zu finden.
Die Dach-Conftruction ift frei und offen gehalten . Das Hauptdach wird von 16 Freiftützen bei

Spannweiten von 14,35 m bis 17 ,oo m getragen mit einem mittleren achteckigen Kuppeldach von 17 m Durch-

meffer . Das mit Glas-Jaloufien leicht conflruirte Dachwerk entfpricht den Anforderungen einer reichlichen

Licht - und Luft-Zuführung, welche gerade für einen Blumen- und Fruchtmarkt eine befondere Nothwendig-

keit ift . Die Höhe des Dachwerkes über dem Fufsboden beträgt bis zur Unterkante 8,5 m , bis zum

Scheitel 13 ,7m -
An der füdweftlichen Ecke liegt eine Einfahrt in das Kellergefchofs von 6,1 m Breite mit einer

Steigung von 720 . An diefem Eingang befinden fich die Bureaus , eine Reftauration , fo wie Wafcliräume

und Aborte .
Das Kellergefchofs ift als freier Raum unter dem eigentlichen Marktplatze und mit Gewölben unter

den Verkaufsläden an Farringdon -road und Charterhoufeßreet in einer Höhe von 7 ,32 m angelegt.
Die Anordnung , den Innenraum als Grofsmarkt , die äufseren Verkaufsftände als Kleinmarkt auszu¬

nutzen, ift eine fehr glückliche.
ß) Der Fifchmarkt Billingsgate in London (Fig . 411 bis 413 202) . Diefer neue , an der Themfe

gelegene Fifchmarkt ift 1872 von Jones erbaut und befitzt eine 2000 <lm Fläche haltende Unterkellerung
für den Handel mit Schalthieren , welche mit Spannweiten von 5,5 m zu 7,3 m überwölbt ift und durch

theils offene , theils mit Glas gefchloffene, runde , im Kellergewölbe angebrachte Oeffnungen gelüftet und

erleuchtet wird . Zum Keller führen an der füdlichen Seite vom Themfe-Quai aus und an der nördlichen

von Thamesßreet aus bequeme Treppen und Aufzüge von 3,2 111zu 1,4 m für den Perfonen- und Waaren-

201) Nach : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1881. S. 3.
202) Zeitfchr . f. Bauw . 1881, S . 277 u . Bl . 48.
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verkehr und für die Hebung fchwerer Fäffer und Gefäfse . Den Reftaurationen fowohl , wie den 14 Ver -
kaufsftänden des Erdgefchoffes find Kellerabtheilungen gegeben . Die Unterkellerung der Arcade am Flufie
enthält eine Dampfmafchine zum Betriebe der Pumpen und Aufzüge , fo wie Keffel zum Kochen von
Fifchen und Schalthieren .

Das Erdgefchofs hat 3300 Q.m Fläche , der innere freie Markt mit den Arcaden am Fluffe etwa
2500 qm und ift mit Manfarden -Dächern überdeckt , die von 18,2 5 m weit gefpannten Gitterbalken getragen
werden ; die Erhellung gefchieht durch Deckenlicht . Die Höhe des Raumes ift vom Fufsboden bis zur
Decke 10 m und bis zum Scheitel der Dächer 13m .

Eine 9,14 m breite Galerie , der Stockfifchmarkt genannt , durchfchneidet den Raum von Süd nach
Nord und bildet eine Abtheilung für den Handel mit getrockneten und geräucherten Fifchen von 400 qm Fläche .

Die Gebäude find fehr folide mit innerer Wandbekleidung von Granit und glafirten Backfleinen
ausgeführt .

y) Der Columbia - Markt in London (Fig . 414 u . 415 ) ift von einer Wohlthäterin , der
Baronin Burdett - Coutts gefchaffen und von Darbifhire im Jahre 1864 erbaut . Die mit aufserordentlichem
Koftenaufwande fehr fchön ausgeführte Anlage befiehl aus 4 Bauwerken , welche einen quadratifchen
offenen Marktplatz umgeben . Die Weil - und Oftfeite wird von Wohngebäuden mit je 6 Verkaufsläden
und einer Halle nach der Marktfeite begrenzt , zu welcher eine mittlere Einfahrt führt . Die Läden haben
im Erdgefchoffe Ver -

Fig .kaufslocal und Wohn¬
zimmer , im Keller

Vorrathsraum und
Küche . Die beiden
Gefchoffe darüber ent¬
halten kleine,vermieth -
bare Wohnungen , die
Eckbauten eine Re -
ftauration , das Ver¬
waltungs -Bureau und
die Wohnungen der
Marktbeamten . In den
oberften Gefchoffen
der beiden Thiirme
über den Thorwegen
flehen W affer -Refer -
voire und Filter -An¬
lagen , welche den
Markt und die Woh¬
nungen mit Waffer
verforgen .

Die Nordfeite
wird von der Markt¬
halle eingenommen ,
welche durch Arcaden
und Treppen -Anlagen
mit den öftlichen und
weltlichen Flügeln ver¬
bunden ift . Diefe
Arcaden bilden den
Durchgang vom gros¬
sen Vorhof an New -

flreet nach dem inneren
Marktplatz . Die Markt¬
halle , im englifch
gothifchen Stile ge¬
baut , ift 31,6 m lang ,
15,25 m breit und

410 .
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Fifchmarkt Billingsgate in London 202) .
(Arch. : Jones .)

15,25 m hoch . Das Innere ift durch doppelte Pfeilerftellung in 3 Schiffe und je 7 Querabtheilungen
gefchieden. Die Bündelpfeiler aus polirtem Granit mit Bronze- Kapitellen und vierfachen bronzenen
Gurtungen , 10,6 m hoch , tragen die hölzerne, kreuzgewölbartig conftruirte Decke der Halle . Das Mittel-
fchiff mit etwa 260 Fläche ift für den Verkauf von Gemüfen auf Tifchen oder aus Körben frei ge¬
laffen ; die Seitenfchiffe enthalten 24 Stände von 4 m Tiefe , 2 m Breite und 2,5 m Höhe , mit heizbarem
Comptoir und allen Einrichtungen für den Verkauf von Fleifch , Fifch und Geflügel. Die Wände find mit
polirtem , irifchen Marmor bekleidet .

Die Galerien über diefen Ständen find für den Handel mit Wein und Früchten beftimmt und durch
fchöne Treppen mit der Halle verbunden . Die Keller enthalten 26 Abtheilungen zur Seite eines 2 m
breiten Mittelganges. Lieber dem Eingänge am Marktplatze erhebt fleh bis zur Höhe von .35 m ein
Glockenthurm.
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Der abgefchloffene Platz vor der Markthalle an New-ßreet von 750 Fläche nimmt den Wagen¬
verkehr auf.

Die Bauanlage , welche an der Südfeite den Platz umfchliefst , ift 48 ,75 m lang , 10,5 m tief und
enthält in der Mitte das Thorhaus mit Markt-Bureau und Beamtenwohnungen im Obergefchofs über der
breiten Einfahrt , welche durch fchöne, fchmiedeeiferne Gitterthore gefchloffen wird.

Die offenen Hallen zur rechten und linken Seite des Thorhaufes bilden zwei Markthallen für Gemüfe-
verkauf von 210 1111Fläche ohne Stände-Einrichtung , denen 16 Kellerabtheilungen als Aufbewahrungs¬
räume dienen.

Der von den vier Gebäudeanlagen eingefchloffene Marktplatz bietet 1800 <im Fläche , welche in
rothem und blauem Granit fo gepflaftert ift , dafs der Fufsboden 3,5 <lm grofse Abtheilungen für offene
Marktftände abzeichnet . Der ganze Platz ift 3,35 m tief als Lagerkeller unterkellert . Die Mitte ziert ein
Candelaber und vier Baffins mit Wafferausläffen.

Die ganze Markt - Anlage umfafft 18 vermiethbare Wohnungen , 12 grofse Läden mit Wohnungen,
24 Stände und 273 Plätze zu 3 ,331 111Fläche in der Markthalle , die beiden füdlichen Hallen und 400
unbedeckte Stände zu 3,5 qm auf dem Marktplatze . Die fchönen , durchaus in echten Materialien mit

grofser Sorgfalt im Stile des XIV . Jahrhundertes ausgeführten Gebäude liehen in auffallendem Widerfpruche
zum Schmutz und der Aermlichkeit des umgebenden Stadttheiles.

Die Gründe , wefshalb diefer Prachtbau nicht in dem Mafse benutzt wird , als die edle Befitzerin
deffelben gehofft und erwartet hat , find theils in der Lage des Marktes und den ärmlichen Gewohnheiten
der Bevölkerung der Gegend, theils wohl auch in den baulichen Anordnungen zu fuchen.

2) Märkte in den englifchen Provinz - Städten .

Faft alle bedeutenderen englifchen Städte befitzen bedeckte Märkte fchon aus
früherer Zeit ; jedoch find darunter fehr wenige Anlagen von bemerkenswerther
Eigenthümlichkeit . Gerade für die Märkte der gröfsten Städte , wie Edinburg , Glas¬
gow, Manchefter und Dublin, ift am wenigften gethan worden , wogegen in Liverpool ,
Birkenhead , Birmingham , Leeds , Caftle Carey , Cardigan, Hereford , Hemel Hampftead ,
Chefter , Burnley , Shrewsbury , Howden , Whitechurch , Huddersfield , Southport ,
Ledbury , Over Darwen , Nottingham , Stoke -upon -Trent , Newark , Bolton , Sheffield,
Bangor , New- Caftle, Aberdeen etc . mehr oder minder bedeutende Markthallen , ein¬
gerichtet für den Verkauf von Fleifch, Fifch und Gemüfe, zu finden find.

Die Bauanlagen find faft überall auf Koften der Communen errichtet , für
deren Rechnung die Märkte mit fehr geringer Standgeld - und Gebiihren -Erhebung
verwaltet werden . In einigen Städten dagegen find die Markthallen in Privat¬
händen , wie z . B . die Markthalle in Sheffield dem Herzog von Norfolk und die in
Aberdeen einer Gefellfchaft gehört etc .

a) Die Grofs - Fifchmarkthalle in Manchefter (Fig . 416 bis 4I9 205) wurde von den
Architekten Speakman, Son , & Hickfon erbaut und 1873 eröffnet. Die beiden Haupt - (Stirn-) Fronten der
Halle , welche ca . 1700 Grundfläche hat und zum Verkaufe von Fifch und Geflügel dient , find gegen
Highßrect und Little-Stableßreet gewendet ; zwifchen beiden führt durch die Halle ein breiter Fahrweg
für die Wagen und parallel zu diefem zwifchen den beiden Ständereihen ein fchmalerer Durchgang . Die

ganze Halle ift unterkellert ; die Kellerräume dienen als Magazine. Nach der Rückfeite zu find 8 kleinere
und 8 gröfsere Kellergewölbe abgetrennt , zwifchen denen 8 Eisräume angeordnet wurden ; die kleineren
Keller find mittels im Hallenfufsboden angebrachter Fallthüren und eiferner Leitern , die gröfseren Keller
mittels fteinerner Treppen von der Strafse her zugänglich ; zu den Eisräumen führen Mannlöcher von der
Halle aus und Thüren von den kleineren Keller-Compartimenten. An der rückwärtigen Langfeite der Halle
ift eine Galerie angeordnet , auf der 8 Bureaus , in Holz und Glas conftruirt , eingerichtet find ; diefelben

gewähren einen Ueberblick über die ganze Halle und können mittels kleiner fteinernen Treppen erreicht
werden (Fig . 416 u . 419) .

Zwei in Holz und Eifen conflruirte Satteldächer mit erhöhtem Dachauffatz ruhen auf der vorderen

Langfeite der Halle und auf zwei dazu parallelen Reihen gufseiferner Säulen ; die Bureaus find mit einem

205) Nach : Builder } Bd . 31, S. 725 bis 727, 784, 785.
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befonderen Shed -Dacli überdeckt , deffen Heilere Dachfläche ihnen Licht zuführt . Die Auffätze auf den
Satteldächern fmd mit Glas eingedeckt ; eben fo find in die anftofsenden Dachflächen verglaste Streifen
eingefetzt ; ferner ift behufs Erhellung der Halle die vordere Langwand über dem maffiv gemauerten Sockel
in Eifen und Glas conftruirt . Die beiden Stirnfronten find in Backftein -Rohbau ausgeführt ; zur Lüftung
des Halleninneren dienen Jaloufien in den Wänden der Dachaufiatze , zur Lüftung der Keller befondere
Ventilationsfchlote . Die Koften der Halle haben 400000 Mark betragen .

Im Jahre 1878 hat die Halle eine Erweiterung erfahren , durch welche ihre Grundfläche fall auf
das Doppelte vermehrt wurde ; über diefe Erweiterungsbauten giebt die unten 206) genannte Quelle
Auffchlufs .

ß) Die Markthalle zu Over Darwen (Fig . 420 207) ift am Marktplatz diel 'er Stadt , dem Rath¬
haufe gegenüber erbaut worden , fo dafs die Haupt - (Süd -) Front diefein Platze , die Nordfront der fchool -
fireet zugewendet ift . Der eigentliche Hallenraum , deffen Verwendung aus dem Grundrifs hervorgeht , ift
an der Nord - und Südfeite von Läden begrenzt und durch eine Reihe gufseiferner Säulen in zwei Schiffe
getrennt ; letztere find durch zwei eiferne Bogendächer überdeckt , die an den gegen Norden gelegenen
Flächen verglast find . Die Läden an der Nordfeite fmd für Metzger beftimmt und blofs von der Halle
aus zugänglich ; die Läden an der entgegengefetzten Seite haben Zugänge von der Halle und vom Markt¬
platz aus ; über denfelben find Bureaus angeordnet , an deren Ritckfeite eine dem Halleninneren zugewendete
Galerie angebracht ift . Die beiden Ladenreihen find befonders überdacht . An der Weftfeite ift noch eine
befondere Halle für den Grofsverkauf von Fifchen und Kartoffeln ang &baut ; diefelbe ift etwa nur halb fo
hoch , wie die Markthalle , und mit eifernem Polonceau -Dach überdeckt .

-() Die Markthalle zu Burnley (Fig . 421 208) ift im Jahre 1866 von Green erbaut worden und
hat ca . 200 000 Mark gekoftet . Diefelbe hat eine rechteckige Grundrifsform erhalten und ift durch zwei
Reihen gufseiferner Säulen in 3 Schiffe getrennt , deren jedes durch ein fchmiedeeifernes Dach überdeckt

206) Extenßon of ivhole/ale fifh market , Shudhill -Manchefier Corporation . Building neivs , Bd . 33, S. 562.
207) Nach : Building neivs , Bd . 37, S. 490.
208) Nach : Builder , Bd . 24, S. 249 bis 251.
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ift ; das mittlere ift bis zum Firft 12,2 m , die beiden feitlichen Dächer find 11 ,o m hoch ; lammtliche Dach¬

flächen find mit Rohglas eingedeckt . An den beiden Langfeiten find Verkaufsläden , dazwifchen zwei

Reihen von Verkaufsftänden angeordnet ; überdies ift ein Bureau für den Markt -Infpector und eines für

den Wagmeifter vorgefehen . Ueber den Läden führen rings um die Halle Galerien ; unter der Halle find

gewölbte Kellerräume angebracht , die durch eine grofse Zahl von rechteckigen Deckenlichtern erhellt

werden . Da das Terrain gegen den Flufs Brun ftark ab fällt , war es möglich , die Keller direct von der

Strafse zugänglich zu machen .
0) Die drei Markthallen zu Devonport 209) find 1852 von St . Atibyn dicht neben einander

erbaut , und es ift die eine zum Verkauf von Fleifch , die zweite für Fifche und die dritte dem Gemüfemarkt

beftimmt .
a) Der Frucht - und Gemüfemarkt (Fig . 422 ) hat eine faft quadratifche Grundform und

befitzt ein ca . 12 m breites MittelfchifF und 2 Seitenfchiffe von ca . 8 m Breite mit Galerien , deren Fufsboden

Fig . 422 .

n . Gr .

Fig . 423 .

n.Gr .

Frucht - und Gemüfemarkt

zu Devonport 209) .

Fleifchmarkt

auf hölzernen Längsbalken und gufseifernen Gitterträgern ruht . Die gufseifernen Säulen flehen ca . 5 ra

aus einander und find am oberen Ende durch bogenförmige gufseiferne Träger , worauf die gufseifernen
Dachrinnen liegen , unter einander verbunden . In der Mitte der Halle führt eine ca . 2,5 m breite Treppe
mit Granitftufen , welche viel Platz einnimmt , nach beiden Seiten hin zu den Galerien empor . Das Dach
ift aus Schmiedeeifen conftruirt und mit Schiefer gedeckt , ohne Deckenlicht . I11 den Umfaffungsmauern der
Halle befinden fich an allen 4 Seiten unterhalb der Galerien grofse Thtiren , oberhalb derfelben grofse
Seitenfenfter , von denen immer ein Theil um eine horizontale Achte drehbar ift . In einem Anbau neben
der Halle ift unten ein abgefchloffener Lagerraum und oben ein kleiner Bazar mit einer Reihe von Kauf¬
läden angebracht .

15) Der Fleifchmarkt (Fig . 423) befteht aus 3 neben einander liegenden, kleinen Hallen . Das
Dach des mittleren , ca . 5 m breiten freien Ganges ift von Schmiedeeifen conftruirt und ganz in Glas ge¬
deckt . Dicht unter demfelben befinden fich in beiden Seitenwänden Jaloufien von Eifenblech . Der mit

Sandfteinplatten belegte Fufsboden ift von beiden Seiten her nach einer gufseifernen Rinne in der Mitte
hin geneigt , zu deren häufiger Spülung einige Hydranten benutzt werden . Der Fleifchmarkt enthält im

Ganzen 66 Fleifchbuden von ca . 3,3 m Breite und 4 ,o m Länge , welche

Fig . 424 . fämmtlich mit einem Kamin verfehen find . Die Fleifchbänke find mit
weifsen Marmorplatten belegt . Die Thore find überall mit eifernen Gitter -
thiiren verfehen , fo dafs die Luft jeder Zeit frei hindurchziehen kann .
In einem kleinen Hofe zwifchen dem Fleifch - und Fruchtmarkte find an
der Mauer grofse hölzerne Tröge mit Wafferhähnen darüber angebracht .
Mitten in demfelben Hofe lieht ein kleiner , an den Seiten offener Schuppen
von kreisrunder Grundform , mit eifernem Dache , welches auf gufseifernen
Säulen ruht und mit einer Menge von Hakenrahmen zum Aufhängen des
Fleifches verfehen ift . Auch eine grofse Fleifchwage befindet fich darin .

c) Der Fifchmarkt (Fig . 424 ) befteht aus einer niedrigen , ca .
15 m breiten Halle , welche einen kleinen quadratifchen Hof auf allen

I500 n . Gr. 4 Seiten umgiebt . Die Verkaufstifche find mit ca . 3,3 m breiten Marmor -
Fifchmarkt zu Devonport 209) .

209) Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f. pract . Bauk . 1857, S. 220 ; Taf . 23 u . 24.
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platten bedeckt , die auf einem gufseifernen Tifchgerüft etwas geneigt liegen und am unteren Rande
mit einer kleinen Rinne verfehen find , von wo ab dünne eiferne Rohre abwärts in einen Canal führen ;
Im Hofe flehen 2 grofse quadratifche Marmortifche , jeder von 4 gufseifernen Säulchen an den Ecken
getragen . Die Tifchplatten find in der Mitte durchbrochen und von allen Seiten nach der Mitte zu geneigt ;
unter diefeiben wird ein kleiner Rollwagen mit hölzernen Seitenwänden und eifernem Rofte im Boden
gefahren , welcher zur Aufnahme und Fortfchaffung der feilen Unreinigkeiten und Abfälle bellimmt ift ,
während die Süffigen durch einen Abfallfchacht unter dem Tifche in einen Abzugscanal fliefsen .

c) Märkte in Frankreich .
1 ) Märkte in Paris .

In keiner Stadt des Continentes haben die Märkte und die damit verbundene
Organifation der Verforgung mit Lebensmitteln eine fo grofsartige und vorzügliche
Ausbildung erfahren als in Paris , wenn man auch vom deutfchen Standpunkte aus
der bis in das Kleinfte eindringenden behördlichen Ueberwachung , welche der fran-
zöfifchen Markthallen -Verwaltung eigenthiimlich ift , nicht das Wort reden mag . Der
gefammte Lebensmittel -Handel der Weltftadt Paris wird als Domäne der Commune
verwaltet . Unter unmittelbarer ftädtifcher Verwaltung liehen die Centralhallen , der
Viehmarkt von La Villette 21 °

) und etwa 40 Detailmärkte , unter ftädtifcher Controle
aufserdem etwa 20 Detailmärkte , zu deren Betrieb Erwerbsgefellfchaften Conceffionen
für beftimmte Zeitdauer gegeben find.

Ueber die Verwaltung der Markthallen und die aus der Benutzung derfelben fich ergebenden Ein¬
nahmen fagt Hennicke 211) Folgendes .

»Diefe ausgedehnte Verwaltung befchäfligt Seitens der Präfectur der Seine und der Präfectur der
Polizei etwa 500 etatsmäfsige Beamte , aufser etwa
2600 mittelbar angeftellten Facteurs , Forts und Por¬
teurs , welche allein berechtigt find , als Commiffionäre ,
Empfänger , Beauffichtiger , Hüter , Ablader und Träger
der Waaren auf den Märkten nach tarifmäfsigen
Lohnfätzen oder Procenten zu fungiren . Die etats -

mäfsigen Beamtengehälter find • in die Budgets der
Seine -Präfectur allein jährlich mit etwa 500000 Francs
eingefetzt . Da die Stadt Paris für die Erbauung der
Centralhallen von 1848 bis 1880 etwa 60 Mill . Francs
und für den Viehmarkt von La Villette , fo wie für
die Detail -Markthallen mindellens 40 Mill . Francs auf¬
gewendet hat , fo find zu den allgemeinen Verwal -
lungskoften etwa 5 Mill . Francs für Verzinfung und
Amortifation des Anlage -Ivapitals zu rechnen . Da das
Budget des Jahres 1878

11914980,97 Francs Einnahme und
1634607,21 » Ausgabe aufweist ,

Differenz 10280373,76 Francs ,
fo verbleibt felbft nach Abzug obiger 5 Mill . Francs
noch ein Reinertrag der Verwaltung der Märkte von
5280373,76 Francs .

Die Stadt Paris erhebt aufser dem Octroi ,
welches im Jahre 1878 für Lebensmittel 25 ^ 3 Mill .
Francs Ertrag gegeben hat und dem mit rund 68 Mill .
Francs befteuerten Verbrauch von Getränken auf den

Fig . 425 .

X X

XX XX
x x

Grundrifs der Keller im Pavillon 9 der Central¬
hallen in Paris 212) .

1MOOO

21°) Siehe : Art . 304, S. 323.
211) In : Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1881. S. 5
212) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1859, Bl . 292 bis 294.
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Märkten einen Gebührenbetrag von 10 Procent des Werthes fämmtlicher zum Verkauf gebrachten Waaren ,
wovon die Provifion für Engros -Verkäufe allein ca . 5 Procent des Werthes beträgt . Trotz diefer enormen
indirecten Steuer , welche die Bevölkerung von 2 x/s Mill . Einwohner ohne Mahnung und Execution aufbringt ,
ift Paris die am billigften und heilen ernährte Grofsftadt . Gerade die mittleren und unterflen Claffen der
Parifer Bevölkerung leben billiger und beffer , als die entfprechenden Volksclafien in Berlin und Wien .

Es mufs anerkannt werden , dafs die Verwaltung für das Geld , was fie einnimmt , auch wirklich
etwas teiltet , da fowohl in Bezug auf Einrichtung , als auch auf Betrieb der Märkte nichts aufser Acht
gelaffen wird , was dazu beitragen kann , diefelben mit den beflen Erzeugniffen des In - und Auslandes zu
füllen , die Transporte zu erleichtern , die Zahlungen für die Verkäufer ficher zu Hellen , den Zwifchen -
handel fruchtbar zu machen und die Käufer vor Uebertheuerung und Verfälfchung zu fchützen . «

a) Die Centralhallen in Paris (Fig . 425 bis 431 213) . Auf demfelben Platze , der jetzt von den
Centralhallen eingenommen wird , waren fchon im XII . Jahrhundert Schuppen für den Marktverkehr und
im XVI . Jahrhundert Hallen mit bedeckten Galerien errichtet . Nach mehrfachen Wandelungen wurde ein
einheitlicher Plan der jetzigen Centralhallen von Baltard und Callet aufgeflellt , welcher 3 Gebäudegruppen
umfaßt , und zwar die örtliche mit 21080ü m j die weltliche mit 19 310 (l rn, die Getreidehalle mit 3800 <lm
und die Strafsenanlagen mit 43 600 Q“1 ) fo dafs die gefammte Marktanlage 87 790 Fläche in Anfpruch
nimmt , wovon die Hälfte bedeckt irt . Ein Theil der grofsartigen Bauanlage (fiehe die neben rtehende Tafel ) ,
welche in der Längenaxe 214) 435 m und in der Queraxe 125 m mißt , wurde fchon 1857 mit 6 Pavillons
dem Verkehre übergeben . Bis 1860 waren 8 , bis 1878 10 von den 12 projectirten Pavillons vollendet .

Der gröfste Theil aller Waaren geht über diefen Grofsmarkt . Die Vermittelung zwifchen dem
Grofs- und Kleinhandel liegt ausfchliefslich in den Händen der 54 Facteurs , amtlichen Makler , welche
dem Verkäufer für die Kaufgelder und der Präfectur für die Gebühren verantwortlich und allein berechtigt
find , auctionsweife Verkäufe zu machen . Das Äbladen , den Transport , die Aufbewahrung , das Auspacken ,
Aufftellen und Vertheilen der Waaren beforgen unter Hilfe der Porteurs die Forts , welche , von der Prä-
fectUT der Zahl nach beftimmt und conceffionirt , unter einem eigenen Syndicat flehen . Für die Beurtheilung

Fig . 428 . Fig . 429 .

V . £

Verkaufsrtand für Seefifche Verkaufsftand für Stifswafferfifche
in den Centralhallen zu Paris 215) . — 2/i 00 n . Gr.

213) Nach : Baltard et Callet . Monographie des halles centrales de Paris etc . Paris 1863.
Die neuen Markthallen (Centralhallen ) in Paris etc . Allg . Bauz . 1859, S. 233.

214) Diefe Längenaxe trifft verlängert , wie aus der neben flehenden Tafel hervorgeht , auf die im nächften Kapitel
(Art . 390) noch vorzuführende Getreidehalle .

215) Facf .-Repr . nach : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1881. Bl . XI .
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Fig . 430 . der Waaren hinfichtlich der Befchaffen-
heit , der Zahl , des Mafses und Ge¬
wichtes find die Compteurs angeStellt,
welche als Sachverftändige für die ein¬
zelnen Artikel fchlechte oder verfälfchte
Waaren verwerfen und Streitigkeiten
entfcheiden . Sämmtliche in Paris mün¬
denden Eifenbahnen befördern Lebens¬
mittel nach den Centralhallen zu er-
mäfsigten Tarifen und mit der beson¬
deren Begünstigung , dafs Waaren auf
jeder Station von dem nächsten Per-
fonenzuge aufgenommen werden müSSen,
wenn lie 3 Stunden vor Abgang des
Zuges als Eilgut aufgegeben werden.
Der Dienft der Verzollung, des Trans¬
portes , der Aufstellung und des Ver¬
kaufes der Waaren ift fo geregelt , dafs
der Eigenthümer jeder Sorge dafür ent¬
hoben ift und feine Waare ohne Rifico
an den Facteur von auswärts aufgeben
kann.

Von den 10 vollendeten Pavillons
find 3 ausfchliefslich für den auctions-
weifen Grofsverkauf von Wild , Ge¬
flügel , Auftern , Käfe , Eiern , Früch¬
ten , Gemüfe und Blumen beftimmt .
Die Grofsverkäufe von frifchem Fleifch
finden in der Halle des Central-Schlacht-
hofes zu La Villette ftatt . Die 10
Pavillons Stehen in 2 Gruppen rechts
und links von dem nicht überdeckten
boitlevard des halles , welcher die rite
Berger mit der rue de Rcimbuteaii ver¬
bindet .

Von vier 15 m breiten , überdeckten
Mittelflrafsen und zwei 15 m breiten,
überdeckten Querftrafsen durchfchnit-
ten , enthält die öftliche Gruppe 4 Eck-
Pavillons von 40 m Breite und 55 111

Länge und 2 Mittel-Pavillons von 52 m
Breite und 55 m Länge , die westliche
Gruppe 2 Eck -Pavillons von 40 m Breite
und 55 m Länge und 2 Mittel-Pavillons
von 52 auf 55 m . Die übrigen Pavil¬
lons fehlen noch.

Die Einrichtung der Stände , aus
Fig . 428 , 429 u . 431 erfichtlich , ift
aufserordentlich Solide in Holz , Marmor

und Eifen ausgeführt , für die Schlächter mit Pulten , Hauklotz und Eiskalten , für die Fifchhändler mit
Marmortifchen und Baffins mit fliefsendem Waffer verfehen. Die Zwifchengänge befxtzen 2 m and 3 m

Breite . In jedem Pavillon befinden fleh die Bureaus der entsprechenden Facteurs und Beamten , Wage
und Aborträume . Sämmtliche Pavillons find unterkellert ; bequeme Treppen vermitteln den Verkehr
zwischen den oberen Verkaufs- und den unteren Aufbewahrungsräumen , welche mit Vergitterung für

Oi_ >

- i

Fagaden-Syftera der Centralhallen zu Paris 216) ,
ifiso n . Gr .

21C) FacS.-Repr . nach : Allg . Bauz . 1859, Bl . 295.
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•lebendes Geflügel , mit Baffms für Fifche und mit Fig . 431 ,
Abtheilungen für Kiften und Körbe eingerichtet fmd
und , den oberen Verkaufsfländen entfprechend , nach
Fläche vermiethet werden .

Die Umfaffungswände und Ueberdachungen find
in Stein , Eifen und Glas eben fo muftergiltig , wie
alle Einrichtungen für Wafferverforgung , Entwäfferung ,
Beleuchtung , Lüftung und Reinhaltung ausgeführt .
Nur ein wichtiger Punkt hat bei der Schöpfung diefer

grofsartigen Anlage nicht die gebührende Berückfich -

tigung gefunden . Es fehlt nämlich die unmittelbare
Schienenverbindung mit den Bahnhöfen gänzlich , da
der beabfichtigten Einführung einer unterirdifchen
Bahn durch die rtte de Rivoli Schwierigkeiten fleh in
den Weg geileilt haben , welche bis jetzt noch nicht
überwunden find .

ß) Die Klein - Markthallen in Paris . Die
neueren Markthallen find fall ausnahmslos nach dem
Mufter der Pavillons der Centralhallen erbaut und
zeigen nur in den Grundriffen wenig von einander
abweichende Anordnungen hinfichtiich Anlage der
Gänge und Thüren bei durchaus übereinftimmender
Behandlung des Aufbaues und der Conflruction , fo
dafs es genügt , zwei Beifpiele davon , und zwar eines
für eine frei flehende , das andere für eine eingebaute
Halle , an diefer Stelle vorzuführen .

Die Markthalle bei der Kirche St . Michel ( Fig . 432 bis 435 ' 17) ? in der avemie St . Ouen
gelegen , ift eine der drei in den fiebenziger Jahren an der äufseren Peripherie von Paris erbauten Detail¬
hallen . Die bauliche Anlage ift aus den Abbildungen ohne Weiteres erfichtlich ; Aborte und Amtslocale
find in das Innere der Halle eingebaut ; Keller wurden nur dem wirklichen Bedtirfniffe entfprechend aus¬
geführt . Durch Herflellung von Glas -Jaloufien rings um die ganze Halle und in den Dachlaternen ift für
genügende Beleuchtung und ausreichende Lüftung der Halle geforgt .

Die Markthalle des Martyrs (Fig . 436 bis 438 21S) ifl von Magne an Stelle eines proviforifchen
Markt -Locales erbaut worden ; fie grenzt mit ihren beiden Fa ^aden an die rue Choro 7i und an die rue
Hippolyte -Lebas und ifl an den beiden anderen Seiten an die benachbarten Anwefen angebaut . Nach dem
Programm follte die Halle einen einzigen grofsen Raum ohne innere Freiftiitzen bilden und an den Fa ^aden ,
im Intereffe einer thunlichfl ausgiebigen Ventilation , nur durch Gitter abgefchloffen fein .

Die Beleuchtung der Halle gefchieht durch die verglasten Giebelflächen allein und foll völlig aus¬
reichend fein . Die das Dach tragenden Säulen find um 2,25 m von den Nachbarmauern abgerückt , und
die Binder haben eine Spannweite von 30 m . Zwifchen den beiden oben genannten Strafsen ift ein
HÖhenunterfchied von ca . 3 m ; hierdurch wurde es möglich , an der einen Front (Fig . 438 ) einige ab -
gefchloffene Verkaufsläden , bezw . Magazine herzuftellen . Die Lüftung der Kellerräume wird durch grofse
Ventilationsfchlote a (Fig . 437 ) bewirkt , die fleh an der Giebelfeite in der rue Hippolyte -Lebas erheben ; die
Schlote an der entgegengefetzten Giebelfeite dienen zur Lüftung der Aborte und Piffoirs a , b . c, d . Die
Wafferverforgung , aus der auch die beiden Brunnen i gefpeist werden , bietet fo zahlreiche Zapfflellen , dafs
jeder Verkaufsftand für fleh gefpült werden kann . Regenwaffer , Spül - und andere Abwaffer werden in
Zweigcanäle geführt , die in einem Sammelcanal vereinigt find .

Bei f ifl das Bureau des Infpectors , bei g das des Empfängers und bei h die Wohnung
des Wächters .

Stand für Detail -Verkauf in den Centralhallen
zu Paris 215) .

21") Nach : Allg . Bauz . 1875, S. 82.
2lg) Nach : Encyclopedie d ’arch . 187g, S. 82 u . PI . 562, 564, 565, 573, 608.
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34° *
Markthalle

zu
Lyon .

34i -
Markthalle

zu
Nancy .

342-
Markthalle

auf der Infel
Reunion .

2 ) Märkte in den franzöfifchen Provinz - Städten und Colonien .

Nach dem Vorbilde von Paris haben fämmtliche gröfsere und auch kleinere
Städte Frankreichs Markthallen erbaut .

«) Die Markthalle zu Lyon ( Fig . 439 bis 443 219) wurde 1858 von einer Gefellfchaft erbaut ,
ift aber jetzt in den Händen der Stadt . Die Halle befteht aus 3 Schiffen , welche an den Umfaffungen
von Pilaftern und im Inneren von Säulen getragen werden , ift 134 m lang , 20 m breit und zum Verkauf
von Lebensmitteln aller Art beftimmt . Die unter der ganzen Halle ausgeführten gewölbten Keller find in
Abtheilungen gefchieden , welche mit den darüber errichteten Standplätzen correfpondiren , und in denen
die Verkäufer ihre Vorräthe aufbewahren . Der Unterbau diefer Markthalle ift in Hauftein ausge¬
führt . Die Hallen - Conftruction befteht aus gufseifernen Bogen , welche von eben folchen Säulen getragen
werden . Die Umfaffungswände find über dem Unterbau durchweg mit ftarkem Glafe verglast . Der mittlere
Theil der Halle wird durch das Deckenlicht reichlich erhellt , welches die Hälfte des Daches einnimmt .
Das Innere enthält 320 Verkaufsftände von je 4 (l ITlGrundfläche , welche durch hölzerne Ls ™- hohe Hinter¬
wände und 1,3 m hohe Seitenwände von einander getrennt find . An der vorderen Seite find diefe Stände
durch eine bewegliche mit einem Tifche verfehene Wand gefchloffen . Andere Verkaufsftände für Fifche
enthalten fteinerne Behälter mit laufendem Waffer und marmorne Tifche darüber . Der gefammte Flächen¬
inhalt des Marktes beträgt 3 568 ? und da die fämmtlichen Baukoften 555000 Francs betrugen , fo ent¬
fallen auf das Quadrat -Meter ca . 124,5 Mark,

Schon bei diefer Halle macht es fich fühlbar , dafs für den Süden die Glas - und Eifenbauten un-
zweckmäfsig find , da fie keinen genügenden Schutz gegen die ftärkere Wirkung der Sonne gewähren 220) .
Es ift defshalb nicht nur im Norden , wo man dicke Mauern braucht , um die Kälte vom Inneren der Halle
abzuhalten , fondern auch im Süden nöthig , die Aufsenwände aus Stein zu erbauen und diefelben im oberen
Theile mit Fenftern zu durchbrechen , dagegen alles Deckenlicht auszufchliefsen .

ß) D i e Markthalle zu Nancy (Fig . 444 bis 447 221) ift an allen Seiten von Strafsen umgeben
und befteht aus 2 Seitenhallen mit einer verbindenden Schlufshalle , welche zufammen einen Hof ein -
fchliefsen , der an der vierten Seite durch eiferne Gitter abgegrenzt ift . Die beiden Seitengebäude find
ca . 70 m lang und 13 ,5 m tief , das hintere Gebäude 30 ,4 m lang und ca . 8 m tief . Die erfteren haben
3 Eingänge an den beiden Enden und in der Mitte . Zwei Eingänge führen im Inneren durch die

ganze Länge der Halle , fo dafs fich 4 Reihen
Stände für die Verkäufer bilden , von denen jeder
2 , i m Länge und Breite befitzt . Die Seitenwände
der Hallen find auf ca . 4 mT Höhe gefchloffen ,
darüber find jaloufieartige Fenfter und im Dache
Luftöffnungen angebracht .

Auf dem Hofe find auch noch Verkaufsplätze
eingerichtet , von denen die mittleren G ganz im
Freien liegen , die anderen d, d aber rings umher
an den Wänden der Halle , in einer Höhe von
ca . 4 ,o m, durch ein ca . 4 m überragendes Dach
gefchützt find . Vor dem Quergebäude find be-
fondere Wafferbehälter B für die Fifchhändler
angelegt . Vorn an der Strafse ift links ein Raum F
ftir die Wage und rechts ein Zimmer D für den
Wächter angebracht . Ueberall find Brunnen an¬
gelegt , fo dafs man Waffer zur Erfrifchung und
zum Reinigen in Menge haben kann .

Zur Aufbewahrung der übrig gebliebenen Waaren ift das ganze Gebäude mit einem Keller ver-
fehen , zu dem nicht nur Treppen , fondern auch Rampen hinabführen , fo dafs man mit kleinen Wagen und
Karren hinunter kommen kann .

Auch in den Ortfchaften franzöfifcherColonien find nach dem Mufter des Mutter¬
landes Markthallen errichtet worden .

219) Nach : Allg . Bauz . 1862, S. 23g.
220) Siehe : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin i88r . S 9.
221) Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f. pract . Bauk . 1855, S. 31.
222) Facf .-Repr . nach : Nouv . annales de la conß . 1861, PL 43—44.

Fig . 444 .

Querfchnitt der Markthalle zu Nancy 222) .
Lso « • Gr .
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Fig . 448 . Grundrifs .
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Die Markthalle auf der Infel Reunion (Fig . 448 bis 450 223) wird
durch Verbindung dreier Pavillons von 24,o m Länge und 6,0 m Tiefe gebildet .
Jeder Pavillon befteht aus 16 gufseifernen Säulen auf gufseifernen , in den Boden
verankerten Sockeln. Die Säulen find mit Kapitellen gefchmückt , die letz¬
teren mit theils erhabenen , theils eingefchnittenen Ornamenten. Diefe Säulen
find hohl , und es läuft in denfelben das Regenwaffer ab , das zu einer Viehtränke
geführt wird . Das Eifengewicht eines Pavillons beträgt 12 560einer Säule
320Die Koften beliefen fich auf 10000 Francs pro Pavillon , alfo pro 1 qm
Grundfläche auf ca . 53,3 Mark.

Fig . 449 - Längenanficht . Fig . 450 - Seitenanficht .

Markthalle auf der Infel Reunion 223) .

d ) Märkte in Belgien .

343-
Centralhallen

in
Brufiel .

Halle
St . Madcleine

in Brüflel .

Die belgifchen Markthallen find den franzöfifchen grofsentheils nachgebildet ;
insbefondere gilt dies von den betreffenden Ausführungen in der Hauptftadt Brüffel .
Diefe befitzt mehrere Markthallen neben vielen offenen Märkten .

a ) Die C en t ral ha Ile n in Brüffel 224) find in denjahren 1872 — 75 mit einem Ivoftenaufwande
von 2 Mill. Francs erbaut worden , überdecken 5760 üm Fläche und beftehen aus 2 Pavillons von je 85 m
Länge und 32 m Breite und einer 10 m breiten überdachten Mittelftrafse. Der nördliche Pavillon ift für
den Grofs- und Kleinverkauf von Fifchen und Schalthieren , der fiidliche für den Grofs - und Kleinverkauf
von Gemüfe , Wild , Geflügel , Butter , Käfe und Eiern beflimmt und wie die Parifer Hallen eingerichtet .
Der Unterbau ift maffiv, während die übrige Conftruction aus Eifen und Glas befteht .

ß) Die Markthalle St. Madeleine in Brüffel ( Fig . 451 u . 452 M5) wurde im Jahre 1848 auf
Koften der Stadt erbaut , ift ringsum von Privatbauten eingefchloffen und befitzt mehrere fchmale, zu den
3 Strafsen führende Zugänge , welche in verfchiedener Höhe liegen . Die ca . 36 m lange Hauptfront des

Fig . 451 .

m IMiSD

Längenfchnitt der Markthalle St. Madeleine in Brüffel 225) . — Ysoo n . Gr
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223) Nach : Allg . Bauz . 1863, S. 1x5.
224) Nacht : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1881. S. 10.225) Nach : Allg . Bauz . 1863, S. 42.
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Fig . 452.
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Markthalle St . Madeleine in Brüffel 226) .

Gebäudes in der rae Duquesnois ftellt fich als eine in 2 Gefchoffen durchgeführte Bogenhalle mit 9 Oeff -
nungen dar . Rückwärts der 3,16 m breiten offenen Vorhalle befinden fich zu beiden Seiten des Eingangesin das Erdgefchofs der eigentlichen Markthalle je 3 gefchloffene Verkaufsbuden für Fleifcher (von 3 , 78 m
Breite und 4,43 m Tiefe) . Die Halle felbft ift ca. 56 m lang und 35 m breit , nach rückwärts im Halb -
kreife abgefchloffen und mit einer auf 2 Reihen eiferner Säulen ruhenden Galerie verfehen , unter welcher
fich an der einen Seite der Rundung 12 Verkaufsbuden befinden. Im Erdgefchoffe , welches vorzugsweifezum Verkaufe von Gemüfe beflimmt ift , befinden fich 160 , auf der Galerie 105 numerirte und für den
Verkauf von Geflügel und Blumen refervirte Plätze . Die Waaren werden gröfstentheils auf niedrige Tifche
mit Auffätzen , anderentheils aber auch nur auf den Fufsboden geftellt . Die ganze Halle ift unterkellert .Die Verbindung von 3 Strafsen führt einen lebhaften Verkehr in die fehr zweckmäfsig, wenn gleich ganz ein-

226) Facf .-Repr . nach : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1881. Bl. XVI .
Handbuch der Architektur . IV . 3. 24
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Fifchmarkt in Oftende 229) .
Arch . : VanryJ ) elberghe .

fach mit hölzernem Dachwerk und Decken¬
licht conftruirte Halle , welche mufterhaft
verwaltet wird.

Y) Die Fl ei fch - Mark t halle in
Brüffel 227) ift ein fchon fehr altes Ge¬
bäude und erfüllt ihre Beftimmung ganz
vollftändig , indem ihr Inneres auch in der
heifseften Jahreszeit luftig und kühl bleibt .
Die Halle ift ca . 7,5 m hoch . Das Dach
wird von hölzernen Freiftützen getragen .
In den dicken Umfaftungsmauern befinden
fich nahe unter dem Dache ca . 1,2 m weite ,
2,5 m hohe Fenfter , mit mattem Glafe aus¬
gefüllt , welche behufs Lüftung fall immer

geöffnet find. Die Fleifchftände find ca .
2,5 m breit und lang , hinten mit ca . 2,8 m
hohen Rückwänden , vorn mit 1 m breiten
hölzernen Fleifchbänken auf fteinerner

Brtiftung und oben darüber mit Haken¬
rahmen zum Aufhängen des Fleifches ver-
fehen. Die Gänge zwifchen den Ständen
find 2,8 m breit .

0) Der Fifchmarkt in Oftende

(Fig . 453 u . 454 228) ift Ende der fieben-

ziger Jahre von Seiten der Stadt am Kopf¬
ende des für die Fifcherboote beftimmten
Baffins erbaut worden . Der Markt wird
auf einem unbedeckten , kreisförmigen Platze
von 46 ra Durchmeffer, der von einer ring¬
förmigen Halle eingefchloffen wird , abge¬
halten . Letztere wird nach aufsen von
einer maffiven , durch einige hoch gelegene
Fenfter durchbrochenen Mauer begrenzt ;
nach dem Marktplatz zu ift fie indefs offen
und nach oben durch ein eifernes Dach
bedeckt ; unter der Halle befinden fich ge¬
wölbte Eiskeller zur Aufbewahrung der
Fifche während des Sommers.

An der vorderen Seite , zwifchen zwei
Portalen gelegen , ift das Verwaltungs- und

Zollgebäude vorgebaut ; unter dem Hallen¬
dach befinden fich weitere 4 ifolirte Bureaus.
Aufser den eben genannten 2 Portalen
führen noch 2 , zufammen alfo 4 eiferne
Gitterthore nach dem Markthofe.

Das Dach der Markthalle wird durch
eiferne , korbbogenförmige Binder gebildet ,
auf denen eiferne Pfetten und Wellblech¬

deckung ruhen (Fig . 454) .
Die von Vanryjfelberghc entworfene

Anlage hat 270000 Francs gekoftet .

227) Nach : Romberg ’s Zeitfchr . f . pract .

Bauk . 1857, S. 224.
22S) Nach : Zeitfchr . f. Bauw . 187g, S. 234.
229) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw .

1879, Bl . 36.
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e) Märkte in Italien.
Nach der politifchen Wiedergeburt Italiens haben die gröfseren Städte diefes

Landes , befonders aber Florenz , Mailand und Turin den öffentlichen Einrichtungen
und Anftalten die gröfste Sorgfalt zugewendet und befonders das Approvifionirungs -
wefen durch die Erbauung von Schlachthöfen und Markthallen in vorzüglicher Weife
neu organifirt . Indefs fehlt es auch nicht an Beifpielen dafür , dafs man in Italien
in verhältnifsmäfsig fchon früher Zeit an die Errichtung bedeckter Märkte , für
Lebensmittel fowohl, wie für andere Verkaufsartikel , gefchritten ift ; als Beweis diene
die Markthalle in Pifa, der jetzt abgebrochene mercato vecchio zu Florenz etc . , fo wie

a ) der alte Fifchmarkt in Florenz (Fig . 45s 230) , welcher in der Mitte des XVI . Jahr -
hundertes , wahrfcheinlich durch Giorgio Vafari , an Stelle eines älteren offenen Marktes , erbaut worden
ift . Der Markt bildet eine von fteinernen Säulen getragene Halle , die durch Kuppelgewölbe abge-
fchloffen ift.

V V
Alter Fifchmarkt

Fig . 455
n . Gr Florenz 2S0)

347-
Alter

Fifchmarkt
in Florenz .

ß) Die neue C en t ral - Mark t ha Ile in Florenz (Fig . 456 bis 461 231) bildet im Grundrifs
ein Rechteck von 81 m Länge und 69 nl Breite ; die Aufsenwände find in Häuflein ausgeführt und mit
zahlreichen Fenfteröffnungen verfehen. Der Innenraum ift durch zwei Reihen eiferner Säulen in 3 Schiffe

348-
Central -

Markthalle
in Florenz .

Fig . 45 6 -

Grundrifs

des

Keller -

gefchofles .
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Grundrifs

des

Erd -

gefchoffes .

f'iooo n . Gr.

Central-Markthalle zu Florenz . 232) . — fiooo n . Gr.

230) Nach : Grandjean , A . de Montigny et A . Famin . Architecture ioscane etc. Paris 1815. PI . 83.
231) Mazzanti e Torquato del Lungo . Rnccolia delle migliori fabhriche antiche e moderne di Firenze . Firenze

1876 —80 . Parte II , Tav . I —XI .
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Fig - 458.
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Anficht und Querfchnitt der

zerlegt , deren jedes durcli ein befonderes Satteldach mit Ventilations-Auffatz überdeckt ift . Die beiden
Seitenfchiffe find bis Dachunterkante nahezu 18 m im Lichten hoch ; das Mittelfchiff ift um ca . 10 m höher
emporgeführt , und die über den feitlichen Dächern emporftehenden Langwände deffelben find in Eifen und
Glas conftruirt . Die gefammte Halle ift unterkellert . In Fig . 459 find die gefchloftenen Verkaufsftande ,
in Fig . 460 die Gemüfeftände dargeftellt .

Fig . 459. Fig . 460.

Verkaufsftande

für Gemüfe .

Gefchloflene

Verkaufs -

ftände .

to 5 0
1:100

Von der Central-Markthalle zu Florenz 232) .

232} Facf .-Repr . nach : Mazzanti e Torquato del Lungo . Raccolta delle migliori fabbriche anticke e moderne di
Firenze . Florenz 1876—84. Theil II , Taf . I , II , V, X.
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Fig . 461
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Central -Markthalle in Florenz 232) .

Fig -. 4^ 2 . Querfchnitt

Y) Markthalle für Gemilfe , Obft etc . in Mailand . Mailand befitzt mehrere Markthallen ;
zwei davon wurden auf der Piazza della Vetra 1866 von Nazari erbaut . Die Halle für Gemüfe , Obft etc .
(Fig . 462 bis 464 233) erhebt fich über etwas geneigtem Strafsen -Terrain auf einem ca . Im hohen Plateau
von 70 m Länge und 12 m Breite , an deffen beiden
Enden fich je ein achteckiger gemauerter Pavillon b
für die Marktaufficht - mit Aborten und Piffoirs be¬
findet . In feinem äufseren Umfange wird jenes Plateau
durch ein einfaches , aber ziemlich hohes Gitter abge -
fchloffen , und es ift der Zutritt fowohl an den beiden
Enden , als auch in der Mitte deffelben durch frei
liegende Treppen vermittelt . Unter einem offenen , auf
gufseifernen Säulen ruhenden Dache find in zwei Reihen
zufammen 44 Verkaufsftände a angebracht , welche nach
der Länge der Halle durch eine hölzerne ca . 1,6 1
hohe Wand von einander getrennt find ; an den bei -

349-
Markthalle

für Gemüfe ,
Obft etc .

in Mailand .

den Enden diefer Wand find Brunnen c aufgeftellt .
Die Halle hat 80000 Mark Baukoften verurfacht .

/250 n

Gr. Fig . 463 . Grundrifs. Arch . : Nazari .

Markthalle für Gemüfe , Obft etc . zu Mailand 233)

ESiaSIE

23ä) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1875, Bl . 45.





375

o) Die Markthalle für F ettwaaren und Geflügel ( Fig . 465 u . 466 234) auf demfelben Platze
ift in ähnlicher Weife conftruirt . Auf einem erhöhten , mit einem Gitter umgebenen Plateau von 58 )5 ra

Länge und 27 >o m Breite fleht ein Maffivbau von 45 m Länge und 13 m Tiefe , von einer 4,5 m breiten
überdeckten Galerie umgeben , welcher fich in der Längenaxe auf jeder Seite eine 27 m lange und 12 m
breite Halle anfchliefst . Der Maffivbau enthält 20 Verkaufs - und Aufbewahrungs - Gewölbe c , Bureau und
Nebenräume . Unter der eifernen Galerie find 26 Verkaufsftände , deren 2 m breiter äufserer Umgang durch
Matten gefchützt ift , welche ' vom Dache der Galerie nach dem Gitter des Plateaus gefpannt find . Die
anfchliefsenden Flügelbauten bieten Verkäufern vom Lande Standplätze zum Verkauf von Wild und Ge¬

flügel . Die Boden - und Kellerräume find durch befondere Treppen zugänglich , und es werden die
im Mittelbaue befindlichen 20 Gewölbe bei fchlechter Witterung auch zum Verkaufe , in der Regel
aber nur als Magazine benutzt . Bei h find Brunnen aufgeftellt . Die Baukoften diefer Anlage haben

Seiten-
anfichi.Fig . 467 ,

r:gH»3>

Grundrifs.Fig . 468 .
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Markthalle an der Porta Garibaldi zu Mailand 23;>) .
Arch. : Nazari .

350.
Markthalle

für Fettwaaren
und Geflügel
in Mailand.

234) Nach : Allg. Bauz . 1875, Bl . 46.
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351,
Markthalle

an der
Porta Garibaldi

in Mailand.

^ ö '

120000 Mark betragen . Die Plätze I . Ranges werden pro Jahr mit 160 Mark , die II . Ranges mit
80 Mark vermiethet .

s) Die Markthalle an der Porta Garibaldi in Mailand (Fig . 467 u . 468 235) für Früchte
und Gemttfe ift im Jahre 1872 von Nazari in Backftein - Rohbau ausgeführt . Der Grundrifs bildet ein

Quadrat von 52 ,5 m Seitenlange , in welchem fich
3 Quergalerien von je 12,5 m Breite mit einer Längs¬
galerie von 12,9 m Breite fifchgratartig verbinden.
Alle Galerien haben fowohl in der Mitte , als auch
an den beiden Enden Zugänge , und es können in
erfteren 120 Verkaufsftände untergebracht werden.
Die beiden erfteren Galerien find für den Klein-
verkauf , die dritte für den Grofshandel beftimmt.

3
- t- H - 10 11 12 13

.
«o

1: 500
>987654321

11111H-H-M-»

An den Enden der mittleren Quergalerie find
zwei zweigefchoffige Einbaue errichtet ; diefelben
enthalten im Erdgefchofs Aborte und Piffoirs , im
darüber liegenden Gefchofs die Amtslocale.

Der Fufsboden ift mit Afphalt belegt . Die
Halle wird durch feitliche Fenfter erleuchtet und
ift mit hölzernem Dachwerk verfehen. Die 4 Höfe
find nach Aufsen durch zierliches Gitterwerk abge-
fchloffen .

235) Nach : Allg . Bauz . 1875, S. 82 u . Bl. 89.
236) Facf .-Repr . nach : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1881. Bl. XIX .
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f) Märkte in der Schweiz und in Spanien.
In der Schweiz und in Spanien hat der Markthallenbau erft geringe Fortfehritte

gemacht . Wir find in der Lage , im Folgenden nur zwei Beifpiele , wovon eines
Project , mitzutheilen .

a) Die Markthalle in Zürich (Fig . 469 u . 470 237) , ausfchliefslich dem Fleifchverkauf ge¬
widmet , ift im Jahre 1865 von Hanhard auf Koften der Stadt für die Schlächterzunft erbaut und fleht
in directem gefchäftlichen Zufammenhange mit dem neu erbauten Schlachthofe 838) . Die Umfaffungs wände
beftehen aus fchönem Sandftein . Das Innere ift geräumig , gut durch Fenfter und die mit Glas gedeckte
Kuppel des mittleren Domes erleuchtet , gelüftet und nach der Limmat entwäffert , auf deren Stützmauer
das Gebäude fleht .

Die Halle ift 65,6 m lang , 15,37 m tief und enthält 872 Fläche , von welcher die Stände 500üm ,
Gänge und Wände den Reft einnehmen. Die innere Einrichtung zeigt 45 Verkaufsftände zu 2,19 m Breite
und 4,70 m Tiefe , halb zum Verkaufe , halb zur Aufbewahrung beftimmt . Ueber jedem Stande ift bis zur
Decke gehend ein Hängeboden , deflen Wände mit Eifenwerk luftig vergittert find .

Die Baukoften der ganzen Halle haben 64000 Mark betragen , alfo pro lqm Grundfläche 73,40 Mark.
ß) I/oreau ’s Project für eine Markthalle auf dem Platze Cebada in Madrid (Fig . 471

u . 472 239) ift einerfeits fo eigenartig und originell, andererfeits fo werthvoll in den darin gegebenen An¬
regungen , dafs eine Aufnahme deffelben an diefer Stelle gerechtfertigt fein dürfte.

Die dreieckige Grundrifsform ift aus der unregelmäfsigen Geftalt des Cebada -Platzes hervorgegangen ;
die überdachte Grundfläche beträgt 5225 qm . Unter dem eigentlichen Hallenraume ift ein Kellergefchofs
angeordnet , welches hauptfächlich den Zweck hat , die Zu - und Abfuhr der Wagen ' etc . zu ermöglichen ;
zu diefem Ende führen an jeder der drei Hallenfronten breite , fauft geneigte und überdachte Rampen zur
Kellerfohle hinab , auf denen die Fuhrwerke in den Kellerraum einfahren können . Drei Treppen führen
vom unteren Gefchofs in die Halle ; im Uebrigen dient das erftere zur Aufftellung der Mafchinen , für
Reinigungszwecke etc . In den eigentlichen Hallenraum führen von aufsen drei Durchfahrten ; im Mittel¬
punkt ift eine von der reichlichen Wafferverforgung gefpeiste Fontaine angeordnet . Ein eifernes Zeltdach
überdeckt die Halle ; der central gelegene , gleichfalls zeltartige Dachauffatz ift ganz durchbrochen , mit
mattem Glas verglast und trägt eine Uhr mit 4 Zifferblättern. Zum Theile durch hohes Seitenlicht , zum
Theile durch den Dachauffatz wird die Halle bei Tage erhellt ; zur Nachtzeit gefchieht die Beleuchtung
durch elektrifches Licht ; die betreffenden Beleuchtungsvorrichtungen find im verglasten Dachauffatz ange¬
bracht , von wo aus die Lichtftrahlen eben fo in das Halleninnere , wie auch nach Aufsen wirkfam werden
follen . Der Dachauffatz dient auch zur Lüftung der Halle .

An den drei Fronten find Pultdächer angeordnet , welche nicht nur über die Kellerrampen , fondern
auch noch über die dafelbft befindlichen Trottoire hinwegreichen.

g) Märkte in Oefterreich und in Deutfchland .
Wie fchon in Art . 306 (S . 327 ) gefagt wurde , ift in Oefterreich und in Deutfch¬

land bislang nur eine fehr geringe Zahl von Markthallen zur Ausführung gekommen .
In den Städten Oefterreichs find nur die in Wien errichteten Hallenbauten zu er¬
wähnen .; dafelbft gab es bis zum Jahre 1865 keine Markthallen ; gegenwärtig be¬
ftehen in Wien deren 7 , und zwar 1 Grofs - Markthalle und 6 Klein-Markthallen,
ferner 19 offene Strafsenmärkte .

a) Die Grofs - Markthalle in Wien , an der Stnbenthor-Brücke gelegen ( liehe die umftehende
Tafel) wurde 1865 von der Gemeinde mit einem Koftenaufwande von 1 170400 Mark erbaut 240) . Sie
wurde urfprünglich (nach dem Mufter des Parifer Centralhallen - Syftemes ) als fog . Central - Markthalle
(Lebensmittel-Auctions-Local) errichtet , defshalb unmittelbar an die Verbindungsbahn gelegt und mit diefer
verbunden. Anfangs war der Verkehr lebhaft ; indefs bewirkte der Mangel an Detail-Markthallen , fo wie
die Indolenz vieler Gefchäftsleute , die eine Beeinträchtigung ihrer Gewerbe befürchteten , dafs die Halle
nicht zur gedeihlichen Entwickelung kam . Aus diefem Grunde wurde die Central-Markthalle im Jahre

237) Nach : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1881. S. 11.
238) Siehe : Art . 206, S. 196.
239) Nach : Gaz . des arch . 1868—69, S. 145.
240) Nach : Winkler , E . Technifcher Führer durch Wien . Wien 1873. (2. Aufl . 1874. S. 209.)

352.
Markthalle

in
Zürich .

353-
Markthalle

in
Madrid

(Project ).

354-
Markthallen
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Oefterreich .

355-
Grofs -

Markthalle
in
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1868 als folche aufgelaffen und in eine Grofs-Markthalle umgewandelt , d . h . für den Grofshandel mit
marktüblichen Lebensmitteln beftimmt 241) ; die Hallenräume find in einzelnen Abtheilungen an Lebens¬
mittelhändler vermiethet .

Die Niveau-Differenzen zwifchen den Schienen der Verbindungsbahn und den anliegenden Strafsen
find derart ausgenutzt , dafs die Waaren direct von den Eifenbahnwagen in das Kellergefchofs geführt
werden , während der Fufsboden der oberen Hallenräume in gleicher Höhe mit dem Strafsenpflafter
liegt . Das Kellergefchofs enthält den Fifchmarkt , Lagerräume und Aufbewahrungsräume , in kleinere
Gewölbe und Eisbehälter getheilt . Das Erdgefchofs hat 2 Einfahrten und umfafft aufser den Verwaltungs¬
räumen Abtheilungen für Wildpret und Geflügel von 1650 üm , für Mehl und Hülfenfrüchte von 1180
für Eier und Fettwaaren von 1440 und für Gemüfe und Früchte ebenfalls von 1440 üm. Diefe Räume ,
fo wie. die zwifchen liegenden Zufahrten find theils feitlich durch Fenfler , theils durch Glasdächer er¬
leuchtet . Die Umfaffungswände find durchweg mafflv in Backftein-Rohbau , die Dächer mit Holzpfetten
auf Eifenträgern conftruirt 241) .

Die gefammte Hallenanlage bildet im Grundrifs ein Rechteck von 99,26 m Länge und 80,92 m Breite ;
das Verwaltungsgebäude fpringt vor der einen Schmalfeite etwas vor . An den 4 Ecken des Rechteckes
find Pavillons ausgeführt , welche durch Hallen oder Galerien in Verbindung gefetzt find ; nur an der
vorderen Schmalfeite befindet fleh das dreigefchofflge Verwaltungsgebäude , welches eine folche Fagaden-
Länge erhalten hat , dafs zu beiden Seiten noch 9 ,17 m breite Paffagen für die Wagen frei bleiben , die in
die Hallen zu fahren haben . Diefe Paffagen find gleichfalls bedeckt ; ihr Dach ift den beiden , an den
Langfeiten fleh hinziehenden Hallen gegenüber erhöht , damit von der Seite durch verglaste Wände Licht
einfallen kann ; die Einfahrtsöffnungen find durch Schiebethüren verfchliefsbar. Für Wagen ift noch eine
Durchfahrt der Quere nach , zwifchen den Bureaus, angebracht ; auch diefe Thore find mit Schiebethüren
verfchliefsbar. Die Durchfahrten find mit Granitwürfeln gepflaftert , während die Hallen Afphaltboden haben.

Das Kellergefchofs ift von den Seitenftrafsen zu gleicher Erde direct zugänglich ; ein kleiner Tunnel
in der Höhe diefer Strafsen macht den Wagenverkehr zwifchen den letzteren bis zu den Kellerräumen
möglich ; aufserdem ift noch für eine Durchfahrt unter dem Eifenbahndamm geforgt 242) .

Fig . 473 - Querfchnitt .

I

Klein-Markthalle an der Stuben-Baftei zu Wien 24S) .

2*1) Siehe : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1884. S. 14.
2*2) Nach : Wist, J . Studien über ausgeführte Wiener Bau-Conftructionen. Wien 1872. S. 37.
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356-
Markthalle

an der
Stubenbaftei

in Wien .

ß) Kl ei n - Ma rk t halle an der S tub en - B a fte i in Wien 243) . Im Jahre 1866 ficherte (ich
die Gemeinde durch einen mit dem Staate abgefchloffenen Vertrag die zur Erlangung von Detail -Markt¬
hallen erforderlichen Bauplätze. Den Anfang machte die Erbauung der im Jahre 1871 eröffneten , von
Haufsmann ausgeführten Detail -Markthalle vor dem ehemaligen Stubenthore (Fig . 473).

Die 67,e m lange und 19,9 m breite Halle fleht auf dem Terrain des einftigen Stadtgrabens , wodurch
lieh die Anlage grofser Kellerräume von felbft ergab ; letztere liegen in 2 Gefchoffen über einander . Das
obere Kellergefchofs enthält 240 gefchloffene Abtheilungen für den Bedarf der Verkäufer , während im
unteren Kellergefchofs 12 grofse Eisgruben mit Vorkellern etc. angelegt find. In der Halle felbft geftatten
6 breite Eingänge , für Fuhrwerk und Fufsgänger beftimmt , bequemen Zutritt zu den 218 Verkaufsftänden
und den an den Stirnfeiten befindlichen Wage - , Dienft- und Auffichtsräumen. Die Halle ift in Eifen und
Glas conftruirt und hat 550000 Mark gekoftet.

Fig . 474 - Kellergefchofs.

Fig . 475 - Erdgefchofs. f

Klein-Markthalle an der Rathhausftrafse zu Wien.
Arch . : Pa -ul .

Fig - 476 - Schnitt durch die Eiskeller. Fig - 477 - Querfchnitt durch die Halle.

Keller IH ;d
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1

Verkaufsftande für Sauerkraut und Victualien .

Fig . 479.

Y) Die Klein-Markthalle an der Rathhausflrafse in Wien (Fig . 474 bis 479) wurde im Jahre 1880
von Paul aus gemauerten Wänden und Pfeilern und mit eiferner Dach-Conflruction erbaut . Die Halle
befitzt 66 ,4 m Länge und
29 ,2 m Tiefe ; üe hat drei Fig . 478 .

Schiffe ; das mittlere ifl
erhöht und durch deffen
feitliche Fenfler werden
Licht und Luft der Halle
zugeführt . Der Innen¬
raum enthält 100 einfache
Stände von 1,8 m Tiefe
und 2 ,o m Breite , fo wie
16 Doppelftände . Die
Conflruction der Stände
ifl durch Fig . 478 u . 479
veranfchaulicht . DieHänd -
ler miethen fich gewöhn¬
lich auch einen Einfatz
im Keller . Kühlräume
befinden fich zu beiden
Langfeiten der Halle , mit
Treppen an den Enden,
und beflehen aus 2 Ge -
fchoffen , von denen das
obere als Eisbehälter , das untere als Kühlkeller dient (Fig . 476) . Diefe Kühlkeller , 5 an jeder Seite,
find 12,2 m lang,

'7 ,8 m breit und 3 ra hoch , während der Eisraum 3,3 m Höhe befitzt. Der Hallen-Fufsboden
ifl mit Afphalt belegt .

Deutfchland fteht in Bezug auf den Bau von Markthallen in fo fern noch
hinter Oefterreich zurück, als gegenwärtig nicht einmal die Reichshauptftadt folche
Anlagen in ausreichendem Mafse aufzuweifen hat . Auch andere gröfsere Städte ,
wie München , Dresden , Hamburg , Breslau , Hannover etc . entbehren entweder
vollftändig geeigneter Markthallen - Einrichtungen oder behelfen fich mit ganz
mangelhaften Baulichkeiten .

a) Die Markthalle in Afchaffenburg (Fig . 480 bis 483 244) ift 1871 von Nemefchek
erbaut worden . Das zweigefchoffigeBauwerk ift an einem Bergabhange aufgeführt, der unter einem Winkel

' /loo n . Gr .

Von der
Markthalle

an der
Rathhausflrafse

zu Wien.

Verkaufsftande für Fleifch .

357-
Markthalle

an der
Rathhaus -Str .

in Wien .

358.
Markthallen

Deutfchland ^

Kellergefchofs .Fig . 480.

Fig . 481 . Erdgelchofs

359-
Markthalle

in
Afchaffenburg .

Markthalle zu Afchaffenburg 244) . — Ysoo n . Gr.

243) Nach : Winkler , E . Technifcher Führer durch Wien . Wien 1873, (2. Aufl . 1874. S. 21t .)
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Fig . 482 . Querfchnitt . Fig . 483 . Fa ^aden -Syfbem .

Markthalle zu Afchaffenburg 244) .
Arch. : Nemefchck.

mp
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360.
.Markthalle

in
Stuttgart .

361 .
Markthalle

in.
Frankfurt

a . M .

von 30 Grad anfteigt . Daher öffnet fich das zur Abhaltung des Marktes beftimmte Erdgefchofs nur nach
einer Langfeite , während die andere zugleich als Stützmauer für die Berglehne dient (Fig . 482 ) . Das obere
Gefchofs ift zur Aufnahme von Ausfüllungen , Jahrmärkten und Verfammlungen beftimmt . Der ganze Bau
ift 72,6 m lang und einfchl . Mauer 15 ,6 m tief , im Wefentlichen aus Eifen conftruirt , das Erdgefchofs mit
Backftein -Gewölben zwifchen eifernen Balken überdeckt und koftete 99714 Mark , alfo bei 1132,56
Grundfläche rot . 88 Mark pro 1 qm .

ß) Die Markthalle in Stuttgart (Fig . 484 245) ift ein von Morlock 1864 errichtetes Bauwerk
von 2000 <lm Grundfläche . Der Platz ift etwas geneigt , fo dafs ein Theil unterkellert und die Keller
mit directen Eingängen im Niveau deT unteren Strafse verfehen werden konnten . An diefer Seite führen
eine zweiarmige Auffahrt und zwei Treppen nach der Markthalle , deren Fufsboden im Niveau der oberen
Strafse liegt .

Ein 8,94 m breites Mittelfchiff trennt zu beiden Seiten 2 Abtheilungen ab , deren jede durch eiferne
Säulen Heilungen in 24 Quadrate von 5 ,8 m Seite getheilt ift . Vierzig Bündelfäulen tragen in den Um-
faffungswanden und im Mittelschiffe , 48 einfache Säulen in den Seitenabtheilungen das eiferne , mit Glas
gedeckte Dachwerk . Die Conftruction , reich ornamentirt , erhebt fleh bis zu 15,7 m Höhe . Die Umfaffungs -
wände find urfprünglich offen gedacht und durch eine Brüftung zwifchen den Säulen von der Strafse ge -
fchieden . Nur die Wetterfeiten , Stid -Oft und Nord -Weft , find durch eingefetzte Glaswände gefchützt ; doch
bedürfen auch die beiden anderen Seiten gleichen Schutzes , um das Eindringen von Staub und Regen ab¬
zuhalten . Eben fo ungenügend ift der Einwirkung der Sonne vorgebeugt .

y) Die Markthalle in Frankfurt a%M . (Fig . 485 bis 487 246) wurde 1878 von Behnke erbaut
und foll allmählich derart frei gelegt werden , dafs diefelbe ringsum von Strafsen begrenzt wird . Da der
Halle äufserften Falles nur eine Grundfläche von 4000 Qm gegeben werden konnte , diefe aber an einzelnen
Tagen nicht ausgereicht haben würde , fo ift zur Anlage einer Galerie gefchritten . Um die Halle bequem
als Grofsmarkt benutzen zu können , find 800 des Mittelbaues von Standeintheilungen ganz frei gehalten
und durch die Giebel -Portale für Fuhrwerk zugänglich gemacht . Die ganze Halle ift unterkellert , um die
Möglichkeit zu gewähren , dafs unverkauft gebliebene Waaren bis zum nächften Markttage aufbewahrt

244) Nach : Haarmann ’s Zeitfchr . f. Bauhdw . 1871, S. 152.
245) Nach : Hennicke , J . Mittheilungen über Markthallen etc . Berlin 1881. S.
246) Nach : Zeitfchr. f. Bauw . 1882, S. 13 u . Bl . 17.
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werden können . Die Ge - Fig . 484.

fchofshöhen betragen : für den
Keller bis zur Oberkante des
Erdgefchofs-Fufsbodens 4,0 m ,
für das Erdgefchofs bis Ober¬
kante des Galerie-Fufsbodens
5,o m und für die Galerie bis
Oberkante des Hauptgefimfes
5,9 m ; die Breite der Galerie
ift , um Raum für zwei Stand¬
reihen und einen Mittelgang
zu erhalten , auf 6,0 m bemeffen.

An jeder Längsfront
hat die Markthalle 3 Zugänge
und an jeder Giebelfront eine
Einfahrt . Die nach der Fahr¬

gaffe gelegene Einfahrt mit
2 feitlichen Rampen kann für
Handfuhrwerk , die nach der
Hafengaffe gelegene für Laft-
fuhrwerk benutzt werden , zu
deffen Verwägung bei der
Ein- und Ausfahrt unmittelbar
hinter dem Thore eine Wage
von 7500 Tragfähigkeit
angeordnet ift.

Das ganze Gebäude ift
in Eifen-Conftruction herge-
ftellt , mit alleinigem Aus -
fchlufs der 4 Eckbauten . Die
Halle ift im Erdgefchoffe
zwifchen den Aufsenkanten
der gufseifernen Säulen
116,8 m lang und 34,0 m
breit ; die Axenweite der Säulen und Dachbinder beträgt 4,2 m -

Die Erhellung des Innenraumes wird vorzugsweife durch feitliche Fenfter bewirkt ; doch ift in die

Dachfläche des Dachreiters ein Deckenlicht von 3 m Breite eingelegt.

Das Erdgefchofs ift mit der Galerie und dem Keller durch 6 Treppen und 3 Aufzüge verbunden .

Auf den beiden freien Plätzen in der Halle , welche zu Zeiten als Grofsmarlct benutzt wird , find

zur geordneten Vertheilung der Kleinver¬
käufer und zur Offenhaltung der nothwen- Fig . 485 . Querfchnitt.

digen Zwifchengänge in den Fufsboden

farbige Streifen eingelegt , durch welche
die Anordnung der Doppelreihen und Gänge
auf je 2,o m Breite markirt werden . Jeder
diefer beiden freien Räume hat einen
Flächeninhalt von ca . 400 üm und gewährt ,
bei der vorgefehenen Eintheilung und bei
Einnahme eines Standraumes von 1,5 üm , für

84 Verkäufer Unterkunft. Die übrigen Räume
der Markthalle , fowohl im Erdgefchoffe
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247) Facf .-Repr . nach : Hennicke , J . Mit¬

theilungen über Markthallen etc . Berlin 1881.
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248) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw .

1881, Bl. 18.
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Fig . 486 . Kellergefchofs .
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Markthalle zu Frankfurt a . M . 246) .
Arch . : Behnke .
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und im Mittelbau , als an beiden Längsfronten und auf der Galerie , find in feite Stände getheilt , derenFufsboden fich 10 cm über den Hallenfufsboden erhebt . Die Gangbreite ift 2,2 m ; nur den 3 Hauptquer¬gängen , fo wie dem Verbindungsgange der Galerie ift eine Breite von 4,0 ® gegeben. In der Halle findzur Zeit : im Erdgefchofle 168 freie Verkaufsplätze ä 1,54® , 156 feit begrenzte Stände ä 6,6 bis 7 >o 4m,20 desgl. ä 8,5 4® ; auf der Galerie 106 feil begrenzte Stände ä 6,6 4®, 4 desgl. ä 8,5 4®, 2 desgh ä 11,8 4®und 32 freie Verkaufsplätze ä 1,5 4® vorhanden.
Im Kellergefchofs find an den Umfaffungswänden 16 Eiskeller von je 17 4® Fläche nebft zugehörigenVorkellern angeordnet ; aufserdem find an den Umfaffungswänden 36 Kellerräume vorhanden , welche , wiedie Eiskeller , zunächft den die Markthalle beziehenden Verkäufern zur Benutzung überlaffen werden. DerMittelraum des Kellers ift gegen die Gange durch Eifengitter abgegrenzt.Die Baukoften haben 730000 Mark oder pro 1 q® bebauter Fläche 181,22 Mark betragen .8) Die Markthallen in Berlin 249) . Nach jahrelangen Berathungen und Verhandlungen mit derPolizei-Direction ift endlich Seitens der Stadt Berlin der Anfang mit einem planmäfsigen Unterdachbringender "Wochenmärkte gemacht. Eine Markthalle beim Bahnhofe Alexander-Platz ift begonnen , und für folche

Anlagen an mehreren anderen Punkten der Stadt , wie in der Nähe des Belle-Alliance-Platzes , in der Gegendder Schützen- und Maurerftrafse, an der Holzmarktftrafse etc . find durch Erwerbung von Grundftiicken Vor¬
bereitungen getroffen worden.

Die Markthalle am Bahnhof Alexander - Platz 249) ift im Bau , theils als Grofs-Markthallegedacht und hat in Folge deffen den directen Anfchlufs an die Stadtbahn erhalten , theils als Klein-Markt¬halle und foll als folche die beftehenden offenen Märkte auf dem Alexander - Platz und auf dem NeuenMarkte erfetzen. Der Bauplatz bildet ungefähr ein Rechteck von 117 ,o ® Länge , 99 ® Breite und 116004 ®Grundfläche. Hiervon liegen 94984 ® auf eigenem Terrain der Stadt , während 2107 4® gemiethete Flächevon Bauten der Stadtbahn bedeckt find , darunter 7 Bogenöffnungen des Stadtbahn-Viaductes mit 17254®Grundfläche, welche unmittelbar als Markträume für den Grofshandel Verwendung finden follen.
249) Nach : Deutfche Bauz . 1883, S . 385.
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Der Bau befiehl aus 3 je 20 111weiten , 56 ,2* m langen Hallen , welche durch fchmale zweigefchoffig
angelegte Gänge getrennt und in der oberen Partie tlieilweife auch von Galerien umzogen find . Die
Gröfse der in den Galerien zu gewinnenden Fläche beträgt 4316 clm , welche jedoch nur theilweife zu
Marktftänden , grofstentheils zu Lagerräumen für Güter , die mit der Eifenbahn ankommefi , fo wie zu

Comptoirs ausgenutzt werden . Die Hallen werden der klimatifclien Verhältniffe wegen mit Mauern um -
fchloffen , durch - Seitenlicht erhellt und in ihrer ganzen Ausdehnung mit Kellern verfehen , welche gröfsten -

theils künlllich zu erleuchten find .
Die Räume Tollen folgender Mafsen ausgenutzt werden :

790 Fleifch - und Fifch -Verkaufsftände von 3,57 bis 7 ,i4 <lm Grundfläche = 3753
Grofs -Lagerräume . 819 »

Comptoir -Räume . * . 354 »
Reflaurations -Räume . 103 »

Comptoir - und Lagerräume auf den Galerien . 884 »

Frei -Verkaufsflände und Grofs -Verkaufsräume . 1711 »

zufammen 7624 Qm ;
dazu treten noch 4609 <lm Tfellerräume .

Den Anfchlufs an die Stadtbahn wird eine auf befonderem Viaducte zu führende Gleisgruppe , die

mit dem dem Fernverkehr dienenden Gleispaare der Stadtbahn in Zufammenhang gebracht ift , vermitteln . Der

Gleis - und Betriebsplan des Anfchluffes ift fo concipirt , dafs derfelbe , in der zunächfl beabfichtigten Weife

durchgeführt , einem Zufuhr -Quantum pro Jahr von mindeftens 51 Milk Kilogr . genügen kann ; auf diefes

Quantum ift man durch fchätzungsweife Ermittelungen des bisherigen Umfanges des Marktverkehres ge¬
kommen . Der Zufuhr -Verkehr der Eifenbahn ift im Allgemeinen als Wagenladungs -Verkehr gedacht ; doch
ift in dem mit der Eifenbahn -Verwaltung abgefchloffenen Betriebsvertrage auch ein Stückgüter - Verkehr

vorgelelien worden . Es foll der Bahnverkehr in der Weife geregelt werden , dafs die mit Marktgütern
beladenen Wagen an den beiden Endpunkten der Stadtbahn (Schlefifcher Bahnhof und Weftbahnhof bei

Halenfee ) während des Tages angefammelt und in den Stunden von I2 j/2 bis 4 /̂2 Uhr Nachts der Markt¬

halle zugeführt werden , wo zur Annahme von 120 Achfen 2 Perrons , die für 68 und bezw . 52 Achten

den Aufftellungsraum gewähren , vorhanden find . Die Hineinfchaffung der Güter in die Markthalle foll mit

Falirftühlen gefchehen , welche auf den Perrons angeordnet find .
Die Baukoften der Anlage find im Ganzen mit 2149000 Mark vorgefehen , darunter die des Eilen -

bahn -Viaductes fammt Gleifen und Perrons mit 210000 Mark , und für die Einrichtung von 7 Stadtbahn -

Bogen zu Lager - etc . Räumen mit 85000 Mark .

5 . Kapitel .

Märkte für Getreide .
Von Dr . Eduard Schmitt .

Zu den Lebensmitteln im weiteren Sinne zählt auch das Getreide . Defshalb
fchliefsen fich auch an die vorbefprochenen Markthallen diejenigen für Getreide ,
welche wohl auch kurzweg Getreidehallen genannt werden , an.

Wo das Getreide nicht nach Mufter und auf Beftellung ge - und verkauft
wird , wo vielmehr der Verkäufer feine Waare in naiura auf den Markt bringt ,
gefchieht dies vielfach unter freiem Himmel auf einem hierzu geeigneten öffent¬
lichen Platze der Stadt . Die mit Getreide beladenen Wagen werden in Reihen
aufgeftellt, und zwar derart und in folchem Abftande von einander , dafs die Käufer
bequem an diefelben herantreten , Proben entnehmen etc . können.

Allein die gleichen Mifsftände, die aus dem Verkaufe anderer Marktartikel im
Freien entliehen , machen fich auch bei folchem Getreidehandel geltend . Defshalb
find auch für diefen Zweck bedeckte Hallen erforderlich , und fie find namentlich
dann unentbehrlich , wenn das Getreide nach Gewicht verkauft werden foll . In

Handbuch der Architektur . IV . 3. 25
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